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Luöenöorffs �Ehrenhaft verschärst .
Berliucr Besucher verhaftet — „ Ich bin umzingelt " — Masseuverhaftungeu .
Eine Bsran - r Lokalkorrespondenz meldet :
In den letzten Tagen ist eine wesentlich « Verschärfung der

lleberwachung «ingctretcn . in der sich General Lud « ndorff
in simer Wohnung in der cheilmar . nstraß « in Ludwigehöh « hci

München befind : t. Eine Anzahl Besucher , di : den G- ' neral

zu sprechen rexsuchlen , sind von Krim ! nalb : an : tsn festgehalten
und d : m Mürchcner Polizeiprlsidimn zugeführt worden . Unter
j ' n : n befindkt sich auch der deutschvölkische Arbeiterführer Fahren »
Horst aus Berlin . Heber die Gründe , die zu der verschärften
Ueberwachur . g Ludendorffs und auch Hitlers geführt haben , Erfahren
wir folgende Einzelheiten :

In den national - sozialistischen Kreisen Vay »
« rns hat nach d r letzten Dcrcffentlichung des H- rrrn v. Kahr , der

vor einer neuen Bewegung öffentlich warnte , «ine sehr leb -

hafte unterirdische Tätigkeit eingesetzt . Es sind nicht
nur in Zuscmmenkllnften der Nationalsozialisten sond : rn auch in

LZerfamnilungm usw . Gerüchte verbreitet werden , die sich gegen
Kohr wandten . So wurdr behauptet , daß Herr v. Kohr vor dem

L. November bereits « inen Berrat an der national ' cz : a! ist ' . sch ' n
? ar ! ei brabsichtigt habe , und als Beweis wurde angeführt , daß die

Gewehre , die an die Hitlrr - Lsute verteilt wurden , mit abge¬

brochenen Schlagbolzen geliefert worden feien , um im

gcn . dmen Augenblick die gefährlichen Bund : sbrüder außer Ee >

focht s: tzen zu körnen . Tann aber wurde fetzt weiter die Parole

ausgegeden , daß Herr v. K a h r , der nach dem Scheitern des Er -

mächtigungsgesetzes in Bayern selbst seine Position für erschüttert

/halte , zusammen mit dem ihm ergebenen Kapitän Ehrhardt eine

separatistisch « Bewegung ins Leben rufen wolle . Diese

Gerücht : , die übrigens auch in leitenden B. rliner völkischen Krci ' en

viel besprocken werden , haben die Münchener Behörden veranlaßt ,
mit aller Schärfe gegen die Nationalsozialisten in Bayern vorzu -

gehen .
In den letzten Tagen sind In München , Rosenheim und in

anderen Städten Massenverhaftungen von Hitler » ,

Leuten vorgenommen worden . Luch der bekannte Führer
Lnton Drexler aus Münch : » -st in Haft genommen worden ,

da das Münchener Pclizcipräsidium Schriftstücke beschlagnahmt hat ,
aus denen hcrvorzugchen scheint , daß die üben geschilderten Cc -

rüchte planmäßig auch noch Norddeutschland weiter -

geleitet worden sind . Hitler wird im Gefängnis gegenwärtig
auf das streng st e überwacht , weil man der Ansicht ist , daß
von seinen Anhängern trotz allcdrm «Ine Aktion zu seinen und

Ludendorffs Gunsten versucht wird . Nur scin Anwalt erhält unter

Dorsichismaßnahmen Sprecherlaubnis . Auch General Ludendorffs
Villa wird aus das allerschärsste von zahlreichen Kriminalbeamten

beobachtet , d>« alle Ein - und Ausgänge besetzt halten . Gestern ver -

suchte der Berliner völkische Arbeiterführer Fahrenhorst General

Ludendorsf einen Besuch abzustatten , um ihm einen Brief von seiner
Stieftochter zu überbringen . Dieser Weg war gewählt worden , weil

Ludendorff sich darüber beklagt hat , daß seine Korrespondenz
ebenso wie die «inlausende Post von der Staatsanwalt -

schaft zensiert und vorher geprüft werde . Als Fahrenhorst
in den Vorgarten der Villa eintreten wollte , trat ihm ein Kriminal
bcamtor mit vorgehal » enem Revolver entgegen und er -

klärte : „ Wenn Sie weller gehen , werden Sie erschossen, - und ver »

haftete den Besucher gleichzeitig . L u d e n d o r f f , der den Bor -

fall vom Fenster aus beobachtet hatte , eilte in den Garten , um

hen Festgenommenen noch zu sprechen . Ein anderer Beamter trat

dem General jedoch entgegen und drängt « ihn in dos Haus

zurück , um eine Aussprache zu verhindern . Ludendorff konnte
dem deutschvölkischen Führer nur noch zurufen : „ Sie sehen , ich bin

vollsländiz umzingilk . - mußte dann aber sein Zimmer aufsuchen .

Auch ein anderer Besucher aus Berlin , Oberleutnant Neumann ,
wurde bei dem Versuch , die zu Ludendcrff vorzudringen , »erhaftet .
Die beiden Festzencwmenen wurden der Staatsanwaltschaft vor

geführt und dort verhört . Die gesantch Korrespondenz ,
die beide mit sich führten , ist beschlagnahmt worden . Während

Fahrenhorst nrch acht Stunden aus der Haft entlassen wurde , ist
Oberleutnant Neumann Ins Untersuchungsgefängnis gebracht wer -

den . weil die Münchener Polizei festgestellt hat , daß dieser bereils

auf anderem Wege in di « Villa Ludcndorffs einzudringen ver -

sucht hat .

Volksbegehren in Sapern ?
Sin sondcrbarar Vorschlag der bayerischen VolkSparkei .

Aagsbvrg . ZI . Dezember . <Exa. ) Dlz Korrespondenz

der Bayerischen Bolkspartei verSffcnllicht nachstehende

Kundgebung :
. Der gegcvwärNge Landtag hat in seineu beiden letzten Sitzun¬

gen den lobten «est von Aakori ä! eiuzebüßl . Der Landtag hat sich

Inw Augenblick der dringendsten Slaaksnoiwcndlgkcil als abfoint uu -

fähig erwiesen . Der Landtag hat dvrch sein vorgehen der gegenwär -

kgen Soaliilonsregiernug den Boden der Existenz evLogeu . Darum

muß dieser Laadlag so rasch wie möglich ausgelöst

werden , nachdem es dem Landtag selbst nicht gelungen war . well der

Antrag der Bayrischen Vollsparlei algelehnl wurde . ( ! ! ) Da reit

leinen Staalipräsidcatcn haben , der ihn anstöfea löauie , müssen wir

das einzig ? und mögliche hilfsmillcl auw - nden , ihn aufzulösen : das

Volkobegehreu . Die caadlazssraktisn der Bayrischen Volks -

parlel hak daher beschlossen , die Barleileilung zu ersuchen , sofort den

Landesausschuß eluzuberuscn mit der Tagesordnung :

l . Di - Beseitigung der Aessein in noserem sehigen

verfosiurpisystcm , daß das Hemmnis jeder V erbest ermtg unseroo

fiaalepoltlischca und wirtschaftlichen Lebens ist .
2. Auflösung des gcgeuwärt gen Landtages , der bei feiner Zer -

splittern rg unmöglich imstande ist , gedeihliche Arbeil zu leisten . Die

gogeuwärlige Regierung führt die Geschäfte bis zur Sousllluienmg
des neuen Landtage » , derein verfassunggebender
sclu wuß . -

« Ne die . Acgeburger Volkszeitung - erfährt , ist die Sitzung de »

Landrsauefchustes der Bayrischen volksparkei für 5 r ei tag , den

2 8. Dezember , in Aursicht genommen .
*

Wenn die Korrespondenz der bayerischen ZZolkspartei recht
unterrichtet ist , dann bereitet die bayerische Volkspartei etwa ?

vor . das einem trockenen Staatsstreich verzweiselt
ähnlich sieht . Die Lage ist in Bayern bekanntlich so . daß das

Ermächtigungsgesetz der Negienmq KnilTng gefallen ist , wml

es die porlamen ' - msche Zwsidrittelmehrbeit nicht auf sich ver -

einigen konnie , D' e bayerische Volkspartei brachte darauf den

Antrag auf L a nd t a g s a u flö su n g ein . Alle Parteien

sind mit der Landtagsauflösung einverstanden , aber « s wurde

beschlosten , nicht eher über den Antrag abzustimmen , bis die

fsragz des A u s n a h m e z ust a n d e s und d ' r S i ch e rz » n g
der Wablfreih elt erledigt ist . Da bekam es die

bayerische Volkspertei mit der Angst zu tun und sie versuchte ,

d ' e Land ' agsaustösung im letzten Augenblick zu unterbinden ,

indem sie den Parteien zumutete , das Ermächt gungsgesetz
durch Abänderung des 8 92 der bayerischen
Verfassung durchzudrücken .

'
Auch das mißlang . Augen -

scheinlich unternimmt die bayerisch « Volksparlei nunmehr
einen neuen Versuch , unbeeinflußte Wahlen zu verhindern .

Die öeutscke Lebensmsttslankeihe .
Ergänzende Nnterla . qen aus Berlin eingefordert .
Paris , 22. Dezember . fEca . ) . Petit Pzrisi - - n- zufolge ist das

Garauklekomilee in Ansführunz des gestrigen v' schlustes der Repa -
rallonskommlsslon bereils gestern vormittag zusammengetreten und

hak nach einer kurze » Beralunz an da » Berliner Bureau des

Garankiokomltces die Aufford - rung ' gerichtet , mS -stichst bald gewisse

ergänze » deUaterlageu für den verlchl über die Ztohrunzs -

miitollage in Venkschlaud . mit dam cs von der Reparalwuskommission

beaustrogt worden ist . einzusenden . Dem xleichcn vlalt zufolge
i kann dieser Bericht sehr brld f - cligzeskcll ! werden und wird s: nach

der Antwort der alliierlcu Regierungen über die Zuständigkeit für die

Behandlung des denlfchcu Gesuches um einen Rahrungsmllielkredll
entweder den Regierungen direkt oder der Rcparalicnskommisskm
übermitellt werden . \

Die Entscheidung hängt von der Labonr Party ab .

Paris , 22. Dezember . ( TR. ) Aus Asnßerungen der Pariser
Rlorgenblälker ist zu schließen , daß diese damit rrchuen , die Ar -

belkcrpartei werde Au ' aug Januar in England die Macht er -

grci ' ca und das Schicksal der deutschen Lebensmittelaaleihe ent¬

scheiden . tzw diesem Zusammenhang verdient eine Londoner Räch -
i richt des „ Rew Port Herald - Deachlung . Zu dieser wird ausgeführt ,

daß die Labour Party flch für die Annahme des deutschen Ersuchens
'

einsetzen wird . Zu London gelle es als stcher , daß die vereinigte «
Staaten de « Priorttätspla « durchaus befürworten werden , und es

�unterliege feim - m Zwei ' el , daß ein aus menschlichen Erwägungen
er ' olgter Appell in de « Kreisen der Labonr Party großen widerHoll

finden wird .

Pcrliuax im . Echo da Paria - spielt aleichsrlls ans die Bedeutung
an . die der Enttchlns , Ramsay Rkocdonalds in der Frage des Priori -

j
tätsanlrages haben wird .

Nur nock wertbestänüiae Neicksbankkreöite .
Zu der heutigen Sldung des Zentralausschnstes der Reichsbank

umrde ein Beschluß gefaßt , der schon seit Zahr und Tag nokwendig

gewesen wäre , aber bisher Unterlasten worden ist . Die Reichsbank

vergibt von jetzt ab nur noch wertbeständige Kredite .

abgesehen von den wenigen vereinzelten Fällen , in denen noch
Papiermarkkretile zvge ' - gl sind Der hohe Diskontsatz von 93 vroz .
der dafür en zahlen ist dürste allerdings die meisten Znier ' stm ' eu
davon abschrecken , diese Mög' ickkeit auszunützen , solange die Papier -
mark derart stabil bleibt wie setzt . ,

Zar Durchsähnrng der wertt »eskSndigen Sredike , die b ' sher
ledigstch als Lombardkredite erteilt wurden , wird auch der w e ch s e l -

verkehr der Reichsbank umgestellt . Es wird also werlb - stländigs
Wechsel geben , bel denen der Schuldner die Entwertung

zu tragen hat . Der Zin - fatz für wertbeständig « Diskonstredite Ist

auf 10, der für werkbeständ ' ge Lombarddarlehen auf 12 Proz . fähr -
Nch festgesetzt . Dle Sätze bleiben hinter den von den Prioalbanlcn

Nenommrueu Geldlelhsähru damit noch erheblich zurück . ,

Die Mark stabil .
Amtliche Kurse noch immer unverändert .

Die Stabilität der Mark auf den ausländischen Börsenplätzen
hält unverändert an , wenn auch die Umsätze äußerst gering sind .
3m Berliner Devlsenverkehr cm heutigen Tage war das Ge -

fchäft ruhiz und die amtlichen Kurie wurden unosr .

ändert festgesetzt . He Haup vasuten wurden mit 1l> Proz . ,
Holland mit 12M Proz . . nordische Devisen mit 15 Proz . und einig «
kleine Valuten voll zugeteilt ,

Wucherwirtschaft .
Was tut die Regierung ?

Die Konsumenten , die sich der Hoffnung hingaben , vor
den Weihnachtstagen vom Preisabbau profitieren zu
können , sind unangenehm enttäuscht worden . Der Pretsiück -
gang ist über Nacht wieder auf der ginzcn Linie zum Still¬
stand gekommen , für eine Reihe von Waren werden sogar
wieder höhere Preise gefordert , während Erzeuger und Ver -
käufer anderer Artikel bis jetzt überhaupt noch nicht daran
dachten , mit den Preisen herunterzugehen .

Vor den großen Festtagen machte sich bisher erfahrungs -
gemäß immer eine verstärkte Kauflust bemerkbar , die naiur -
gemäß eine Hcrauffetzrng der Preise durch die Händler be -
günstigte . In diesem Jahre hielten sich jedoch die Weih -
nachtseinkäufe infolge der traurigen wirtschaftlichen
Lage der Arbeiter - und Beamtenschaft in bescheidenen
Grenzen . Die neue Bewegung in der Preisbildung kann des -
halb auch nicht durch die Weihnachtseinkäufe erklärt werden .
Es müssen andere Ursachen vorhanden sein , die im bedenk -
lichsn Maße preistreibend wirken . Schon oft haben wir hier
nachgewiesen , daß die Verkaufsbedingungen der
großen Jndustrieverbände und der Der -
taufsvereinigungen als preissteigernde Faktoren zu
betrachten sind . Besonders die skandalösen Zinssätze haben
ohne jeden Zweifel die Preise übersetzt . Wie rücksichtslos und
wirtschaftsfeindlich die Verbände z. B. in ihren Verkaufs -
bedingüngen vorgehen , beweist u. a. auch ein Nundsehreiben
des Verbandes der deutschen Beredelungzaiiste ! >?il für
baumwollene Gewebe mit dem Sitz in Leipzig . Dieser Ver -
band kündigt nämlich seinen Kunden an . "für verspätete
Zahlungen ab 20 . Dezember Proz . als Verzugszinsen be -
rechnen zu müsien . Damit aber kein Zweifel über den von
dem genannten Verband betriebenen Wucher aufkommen
kann , bemerkt er in seinem Rundschreiben ausdrücklich , daß
dieser Zinssatz nicht für ein Jahr , wie man wohl annehmen
könnte , sondern für einen Tag gilt . Der Verband fordert also
nicht mehr und nicht weniger als einen Jahreszins von
547,5 Proz . Selbstverständlich werden die ' e skandalösen
Zinsen auf die Waren umgelegt werden müssen : denn der
Konsument und nicht der Händler bezahlt sie zu guter Letzt.

Wir brauchen uns also nicht den Koos darüber zu zer -
brechen , weshalb unsere Waren immer noch doppelt und drei -
fach so teuer sind als im Frieden und weshalb deutsche Waren
ihrer hohen Preise wegen im Ausland nicht mehr konkurrenz -
fähig sind . Die Folgen dieses Wuchers zeigen sich ja in der
geringen Kaufkraft d - s deutschen Volkes und in dem Erliegen
unseres Exports . Zufällig veröffentlicht die Maschinenfabrik
Augsburg - Nürnbera AG . eben jetzt ihren Jahresberi - ht , in
dem es heißt , daß die Konkurrenzen mit dem Aus -
l a n d wesentliche Preisunterschiede zuungunsten der
Maschinenfabrik Augsburg - Nürnbcrg ergaben . Die Folge ist ,
daß statt der früher beschäftigten 18 500 Arbeiter beute nur
noch 14 000 Arbeitnehmern von der Augsburg - Nürnberger
Maschinenfabrik Arbeit und Brot gegeben werden kann .
Leider hat die Generalversammlung der nordbayerischen
Maschinenfabrik versäumt , die notwendigen Schlußfolgerun -
gen aus ibren Feststellungen zu ziehen , denn wie die
Zahlungsbedingungen des Verbandes der deutschen Ver -
edelunosanstalten beweisen , sind die deutschen Unternehmer
durch ihre unbegreiflichen und durchaus ungerechtfertigten
Konditionen , hinter denen sich nur ungerechtfertigte Gewinne
verbergen , in erster Linie für die Reduzierung der deutschen
Kaufkraft und das Erliegen des deutschen Erports verant¬
wortlich . Sie schädigen sich und die deutsche Wirtschaft selbst ,
so daß unsere Unternehmer aus Gründen der Selb ' terhaUung
noch viel mehr Anlaß haben , gegen die unberechtigte Zins -
Wirtschaft zu protestieren wie wir als Vertreter der Arbeit ,
nehmer .

Das Vorgehen des Verbandes der deutschen Veredelungs -
anstalten steht nicht vereinzelt da . Trotz des Kartellgesctzes
enthalten die Verkaufsbedingungen der großen
Wirtschaftsverbände Besiimm - ungen , die jeden
Warenaustausch zum Erliegen bringen müssen . Vor allen
Dingen geben unsere Banken mit der Wirtschaft Hand in Hand
und betreiben einen Wucher , der geradezu zucbthauswürdig
ist . Die von dem Verband der Veredelungsanstatten geforder -
ten Zinsen sind heute noch bei allen Banken trotz schärfster
Proteste aus allen Krei ' en üblich . Eine Veranlassung für solche
Zinssätze liegt nicht vor . nachdem das wertbeständige Geld , dos
dem Staat Hunderte von Goldmillionen kostet , berests die

ganze Wirtschaft durchdrungen hat , und die Papiermark seit
Wochen einen festen Kurs behauptet . Das hat auch die erste
Generalversammlung der Deutschet , Rentenbank bestätigt , die
den hohen Zinsfuß der Banken für goldgesicherte Renten -
markkredite arns schärfste gerügt und als unangebracht be «

zeichnet hat . Die , Banken haben diesen Vorwurf hingenom -
men , ohne an eine Abänderung der Zinssätze zu denken :
wenigstens hat man bis heute noch nichts über eine Aenderung
der skandalösen Zinssätze erfahren . Dagegen erlauben sich die
Banken durch eine Mitteilung an ihre Kunden eine direkte

Verhöhnung des treditfuchenden Publikums . Sie hoben thron
Kunden ebenfalls mitgeteilt , daß sie für Rentenmarkeinlagen ,
die natürlich durch die Bank nicht goldgesi - hert werden , jähr -

sich 4 Proz . vergüten , während sie für ihre goldgesicker ' en
Kredits , an denen sie nichts verlieren können , genau 4 » /,mal

soviel nehmen .

Die hohen Zinsen sind ein Skandal , der die Gesundung
unserer Wirtschaft gefährdet . Die von den Banken und Kar -

tellen geforderten Zinssätze stehen in keinem Verhältnis zu
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den Friedsnszinsen unK müfseir mit tötlicher Sicherheit die

Warenzirkulation komplizieren und di ° Waren verteuern .
Wenn unsere Wirtschaft wieder gesunden soll , muß mit dem

Zinswucher unter allen Umständen Schluß gemacht
werden . Sejt dem 20 . November haben wir das Kartellgesetz ,
das bei allen Mitteln , bei allen ihm anhaftenden Mängeln
doch die Möglichkeit bietet , gegen die skandalösen Zahlungs -
bedingungsn und Zinssätze vorzugehen . Die Regiming hat
schon mehrfach versprochen , das Kartsllgesetz auf das Gebaren
der Wirtschaftsverbände und der Banken anzuwenden . Leider
hat sie bis jetzt ihr Versprechen nicht eingelöst . Da die großen
Wirtfchaftsverbände und die Banken aber täglich aufs neue

zeigen , daß sie nicht geneigt sind , freiwillig und aus nolks -

wirtschaftlichein Interesse heraus Abänderungen vorzunehmen ,
muß die Regierung endlich zur Tat schreiten und mit eisernem
Besen den Augiasstall ausfegen .

Das Recht Zum putschen .
Begründet von einem Reichsgerichtsrat a . T .

Von den Kapp - Verbrechern , die so ungeheures Unheil
über das deutsche Volk heraufbeschworen , hat glücklich ein

einziger , der ehemalige Berliner Polizeipräsident v. ? a go w ,
eine nennenswerte Festungsstrafc abzubrummen . Auch ihn
zu befreien , ist das emsige Bestreben seiner Freunde , die für
sich und ihn das Recht in Anspruch nehmen , dem Genteinwesen
jede Gewalt antun zu dürfen , während ihnen auf der anderen
Seite die Unterdrückung von Bestrebungen , die ihren Zielen
entgegengesetzt sind , niemals scharf genug sein kann .

Um Jagows Unschuld zu dcmcisen . läßt sich die „ Kreuz -
zeitung " von Zeit zu Zeit von dem Reichsgerichtsrat a. D.
W i t t m a o ck Artikel schreiben . In ihnen wird das Aeußerste
an Rabulistik aufgeboten , um zu beweisen , daß den Edelsten
und Besten das Recht zum Putschen zusteht , wann immer sie
es gebrauchen wollen .

Herr Wittmaack geht von der juristischen jkonstruktion
aus , daß die Nationalversammlung verfassungs -
mäßig verpflichtet gewesen wäre , sich aufzulösen , statt dessen
aber noch neue Gesetze beschlossen hatte , zu deren Erlaß sie
nicht mehr zuständig gewesen sei. Die Kapp , Lüttwitz , Jagow
hätten keine andere Absicht gehabt , als die Berfässung zu
schützen . Darüber führt der Reichsgerichtsrat a. D. nun des

näheren aus :

Zur Zeit des Ausitcmdea von Kopp handelten die Regierung
und die Nationalversammlung ocrfasiungswidrig . Diese Tätigkeit
mußi « ober konnte »in großes Unheil mit unabsehbaren Folgen
über das Vaterland herbeiführen durch die Verwirrung , welche
durch die Eriassung einer ganzen Anzahl tief eingreifende� ungül -
tigcr Gesetze herbeigeführt wurde . Ein Ende war nich ! abzusehen .
Mußte unter solchen Umständen nicht an die Be -
amten und namentlich an die hohen Offiziere die

Frage herantreten , ob sie « inen solchen Zu st and
weiter ruhig hinnehmen konnten , ohne den Eid
auf die Verfassung zu verletzen ? Kann man , wenn sie
diese Frage verneinten , ihnen Hochverrat vorwerfen ? Man

zwang sie zu dem Eid , der namentlich den Militärpersonen wider -

strebte , und nun , als sie ihn ihrem Gewissen enifpeechend hielten ,
machte man ihnen daraus «inen Borwurf , im Widerspruch mit der
in der Verfassung garantierten Gewisiensfrciheii .

Allerdings haben nicht alle bei dem Aufstand beteiligten Per -
scnen den Vcrfasfungseid geleistet . Man könn ' t « daher sagen , daß
die . vorstehenden Ausführungen auf solche Personen nicht zutreffen .
Dies ist unrichtig . Oer Eid verschärft nur eine bereits be -

stehende Verpflichtung , er begründe t keine solche . Wird die Ver¬
pflichtung anerkannt , daß die Versossung , gegen wen ' es auch sein
möge , zu schützen ist , so haben alle Staatsangehörigen dies zu tun .

In Wirklichkeit ist niemand „ gezwungen " worden , den
Eid auf die Verfassung zu leisten . Wer ihn als Offizier oder
Beamter nicht leisten wallte , hatte zwar logischerweise keinen
Anspruch darauf , einem Staat weiter zu dienen , den er nicht
anerkannte , konnte aber seine „ wohlerworbenen Rechte " in
Ruhe genießen . Im übrigen stellt es die Wittmaacksche Tsteorie
in das Belieben der Beamten und „ namentlich der hohen

Grammophon - Kunft .
Aon Dr . Kurt Singer .

Es gibt Sterns am Himmel , deren Licht 10l ) Jahre und mehr
gebraucht , um zu uns zu gelangen . Könnten wir dort Lebendiges
sehen , so träfe unser Auge heute , was vor einem Jahrhundert dort
oben atmete , ging , lebte . Ein wundervolle� Nachdenken brfchleicht
uns be! digfem Gedanken . Ein fremdes Stcrnenvoli könnte also in
unsere ? Mitte heute nach Beethoven , Goethe, . Kant und Bach er -
kennen , und erst in wieder 100 — 200 Jahren — n Relativität der
Zeit — erkannten dt « da oben unseren Untergang durch Krieg .
Mos dem Auge verschlossen bleibt , weil die Vorbedingungen des
Sinneseindrucks fehlen — dem Ohr wird . in Jahrhunderten noch
zugänglich sein , was Menschen und Instrumente heute singen oder
spielen . Die Grammophonplatte hält in ihrem weichen Material
Klang und Sprache , Musik und Ausdruck fest . Es ist erstaunlich ,
wie sich von den spielerischen Anfängen her dies « Phonokunst weiter -
entwickelt hat . Wir erinnern uns noch mit Vergnügen und Schau -
der » der ersten Edison - Walzen , die mehr Nebengeräusch , mehr
Schnarren und Näseln als Musik vorgankellen . Die Apparate
waren schnell überspielt , man hatte diesen unnatürlichen Ton bald

satt und warf die Kiste tn die Ecke . Es galt nicht gerade als vor «

nehm , «in Grammophon zi.i besitzen . Der gutsttniert « Bürger vor
20 Jahren ließ Tochter und Sohn lieber zum Entsetzen der Mit -

bewohner schlecht Klavier pauken , als daß er die gute Stub « durch
einen Trichtcrapparat verunstalten ließ . Der Arbeiter hatte weder

Zeit noch Geld für ein Piano : er kauft ? sich zur Unterhaltung in

kargen Feierstunden eher schon ein « aüwmatische Musikmaschine , die

ihn d? r Nacharbeit enthob . Die Restaurants füllten sich mit Tenor «

stimmen , Divas , Coupletsängern . Run . die Apparate sind schöner ,
Hekvrättver , prächtiger geworden , fast Zierden der Wohnung . Aber
der Apparat allein macht » s nicht . Aus der Walze wurde die Platt »,
aus der Gelegenheitsoufnahm « wurde ein künstlerisches Archiv , am
Material wurde herumgedoktert , bis es wachsweich war für die

Aufnahme höherer künstlerischer Musik .
Nach langen Iahren habe ich wieder einmal bei der „ Box " -

Gesellschaft grammophonische Platten gehört , die solchen Ausstieg
von Mechanik zu Kunst erweisen . Bon den sinfonischen Ausnahmen ,
ihren Grenzen und Berbesirrungsmöglichkeiten soll später einmal

gesprochen werden . Es gibt aber Kunstäüßerungen . die , wie etwa

die Stimme eines auswärtigen oder ausländischen Gesangs -
Phänomens gar nicht anders als auf dem Weg durch den Gram -

mophonapporat zu uns dringen , ganz zu schweigen von den Sttm -

men der Toten , die ims an das schöne Einst erinnern . Gerade der

Stimmencharakter «ine « männlichen Stars ( etwa Piccaoers ) kommt

heute mit einer absolut verläßlichen , in ihrer spezifischen Schönheit

gut erkennbaren Eigenart aus dem Apparat heraus . Es ist zu -
weilen , als zittere tatsächlich der lebendige , atmende , singende Mensch

seelenhaft hinter der Lufterschütterung . Und « e sind Tänze da ( der

rhythmisch interesiant « Java fehlt nicht ) , die kapellmeisterlich hin -

geworjcn sind , mit aufwirbelndem T« mpo und wirklich tanz -
animierendem Schmiß .

Offiziere " , wenn sie eine Verletzung der Lerfosiung als ge -
aeben annehmen und aus ihr das Recht zum Putschen in

Änsvruch nehmen wollen . Die Uebertraguna dieser Theorie
in die Praxis müßte zu geradeM mexikanischen Zuständen
führen . Hätte übrigens Herr Wittmaack z. B. auch den säch -
fischen Kommunisten das Recht zum Putschen zuer -
kannt , als ihnen der Eenreal Müller in durchaus ver -

fasiungswidrigcr Weife d a s Wahlrecht zu nehmen ver -

suchte ?
Das einzig Versöhnende an der ganzen Angelegenheit

ist , daß sich Hexr Wstimaack „Reichsgerichtsrat a. D. " schrei -
bei , kann . Denn der Gedanke , daß ein Richter von solcher
Gciftesverjassung auch heut « noch Recht sprechen könnte , ist
beklemmend ,

Der Düsseldorfer Prozeß .
Im Prozeß vor dem französischen Kriegsgericht gegen di «

Düsieldorser Polizeibeamten , der am 17. Dezember begann , sind
bisher die Angeklagten , deutsch « und französische Beamte in Düffel -
darf , die für di « Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung mitver -

antwortlich sind , sowie französisch « Militärs vernommen worden .
Von großer Bedeutung waren di « Aussagen des Chefs der

französischen Polizei b, Düffeldorf , Marin . Danach
war man nicht darauf vorbereitet , daß di « Separa -
tisten bewaffnet seien Und nur unter diesem Gesichtspunkt
wurden die Sicherheitsmaßnahmen getroffen . Zunächst ' wurde

zwischen Worin und dem Leiter der deutschen Polizei Dr . Haas
vereinbart , liaß deutsche Polizeikräft « nur eingesetzt werden sollten ,
nachdem Marin die Zustimmung dazu gegeben hatte . Auf Antrag
des Dr . Haas wurde später nach Rückspttich « mit dem Kemman -
dierenden Genoral des Brückenkopfes Düsseldorf beschlossen , daß
Dr . Haas die E r l a u b n i s zum E i n f « tz « n von Pelizei -
k r S f t e n erhalten sollt «, wenn es seitens der Demonstranten und

Gegendomonstranten ( man rechnet « mit einer Aktion der K o m m u -

nisten ) zu Zusammenstößen mit bewaffneten Bau -
den kommen sollt «. Im großen und ganzen hat Dr . Haas nach
Aussage Morins die Verabredung beachtet .

Die Prozeßloge vereinfacht sich also wesentlich , wenn nachge -
wiesen werden kann , daß bewaffnete Banden in den Gang
der Ereignisse eingegriffen haben , sie verschiebt sich vollends zu -
gunsten der Angeklagten , wenn das von Morin unvorhergesehene
Ereignis eingetreten ist, daß di « Separatisten selbst bewaffnet
waren , lieber diesen Punkt gab der BeranstaUer der Separatisten¬
demonstration . der von den deutschen Gerichten ge -
sucht « Verbrecher Mathes Auskunft . Er erklärte� daß er
« Inen Selbstschutz von Z OVO bis 1000 Mann bei sich
gehabt habe . V on den 23000 bis 30000 Teilnehmern
am Zug « ( die , nebenbei bemerkt , mit F r « i f a h r s ch « inen der

Regie versehen waren ) seien etwa 10 Proz . bewaffnet gö-
wesen . Die „ Rheingardisten " sind auf Mathes ' Befehl militärisch
formiert zum Löwendenkmal gezogen . Dort hat Mathes ein «
Parade abgehalten . Er habe energisch zur friedlichen Demon -

stration aufgefordert , für den Fall eines Angriffs aber befohle «:
„ Haut tüchtig zu ! " Wie der holländisch « Verteidiger der Änreklagtsn
van Ho uie n mitteilt , hat man bei Separatisten Aufzeichnungen
gefunden , nach denen besohlen war . keine Schreckschüffe abzugeben .
Aus weiteren Aufzeichnungen und den Aussagen des Mathes geht
hervor , daß Mathes separatistisch « Wachen an einzelnen
Stellen der Siqdt aufgestellt hotte . Matl - es wollte dem In « und
Ausland zeigen , daß « ine R h « i n l a n d g a r de ' « r i st i e r t.

Von äusschlaggebender Bedeutung ist weiter die Frajj «, ' tvie es
zu den Zusätiinie ' rffKßen kam' . Aus ' verschiedenen ' Zeuöenäilssogen
geht hervor , daß Mißhandlungen von J i v i l ist e si und

Schutzpolizisten dckrch Separatisten vorgekommen sind .
Polizisten wurden züm Teil . e n t wa f f n « t. Ein « Separa¬
tist zog ver dem ' Einsetzen der Schutzpolizei einen Browning und

schoß . Weiter wird fcstgestelli , daß di ? blaue und grün «
Polizei am Knotenpunkt der Demonstration zunöckft in die
Luft schoß .

_ _ _

Die nächste Sitzung de » sächsischen candwges ist aus den
20. Dezember anberaumt worden . Auf der Tagesordnung steht die
Wahl des Ministerpräsidenten .

Die Phonokunst kann zu einem Erziehungsinstrument gemacht
werden , und sie wird es um so eher , je vollendeter in sich das Werk
ertönt . Am eindringlichsten wirken bisher di « menschlichen Stim -
men , die sich zuweilen bis zu einer menschlichen Lebensnähe und
einer Illusion der Wirklichkeit erlieben . Sack, « der Technik wird es
fem , später einmal aus der Platte selbst Differenzen des Stils und
der Gcsamtgebäude eines Virtuosen , Dirigenten usw . herauszu «
bringen . In guter Auswahl ist die Vox - Platte heule schon . nicht
mehr totes Material . Sie ist berufen , Feierstunden der Erhebung
zu schaffen und Labung der Sinn « auch denen zu bringen , die in
gemütlichem . Hausrock , mit der Pfeife im Mund , ohne gesellschoft -
lichen Zwang Musik «rsühlen und erleben wollen . Wir wollen
natürlich die original - lebendige Musik nicht misten . Sie bleibt das
Erstrebenswerte für den Hörelndruck . Aber auch die künstlerische
Platte bietet historisch wie tatsächlich und gegenwärtig für die Ge -
schmgcksbildung weiter Schichten des Volkes , die in Ko» zertverban '
nung leben , unendliche , schöne Aussichten . Wir wollen auf Besonder -
heiten und Neuheiten ab und zu hinweisen .

Comeöia valeM .

Frau Daletti ist unternehmungslustig , ehrgeizig und geschickt .
Sie wollte , ihr eigenes Theater hoben gleich den Damen Sarah
Bernhard und Rcjan « in Paris, - gleich der Duse in Italien . Frau
Valeitt verwandelte also einen , kleinbürgerlichen Kon. zcrlsaoi in
einen Theaterraum , dem die . Weltbürgerlichkeit nicht fehlt . Di «
frische Tünche der Wände und der nach Linoleum dustende Firnis ,
alle » das verriet , w>« ernsthaft und fieberisch man arbeitet «, um
die Eomedia Valetti noch vor Weihnachten zu beziehen . Run ist
die Valettt - Comedia mit der Valetti - Rampe verschwfftert . Die
Direktorin und Schauspielerin hat einen Tingeltangel , genannt
Kabarett , zu versorgen und dieses gemittliä ! « Heim der Musen . Es
war vorläufig leichter , di « Möbel zu beschaffen als die Musen . Dem
Herrn , der sur das Weihestück „ Emigranten " die Verantwor -

tung trägt , nahe sich um Gotlesw ' llen keine Kritik . Denn das so-
genannt « Schauspiel des Herrn Fritz D roch ist für erwachsen « .
und anständig « Leute ein untauglicher Gegenstand . Es spricht
durchaus für Frau Valetti , daß auch sie mit d « m tragischen Schwin -
del . der mit der letzten Zeitgeschichte spekuliert und etwas von den

russischen Auswanderern erzählt , nichts anzufangen wußte .
Frau Daletti ist eins Künstlerin , die derb « Wirkungen

braucht . Die Natur hat in ihrem scharfen Gesicht , in ihrem brond «
roten Haar , in ihrem zu kurzen Stoßbewegungen stets bereiten

Körper vieles sehr betont , « as bei anderen Frauen erst durch einen
Gewaltakt entfaltet wird . Di « Natur gab ihr einen Stich ins Böse
und Verzerrte - Seelische Töne entarten leicht bei ihr ins Schaurig «
oder Schäbige Ihr « Augen spielen schon von Natur so begehrlich, '
daß ein Aufblitzen in Leidenschast oder ein Ueberquellen In Tränen

allzu leicht d « m Heulkarbnensttl nahekommt . Dabei verrät sie ihre

groß « Begabung in der Kraft , dem Tj�Offchan gewachsen zu sein ,
ioofern das Tragisch ? zusammenfällt mit einer gewissen Verworfen «
heit . Frau Valettt ist grundlicifftes psychologisches Tingeltangel
und Drehorgcltragödie . Beim Tingeltangel hat sie sich ein Ber -

schleimen und Verschlucken der Vokak « und «in Derwischen der

die Finanzlage öes Reichs .
Eine Unterredung mit Luther .

Die „ Baseler Nochrichten " veröffentlichen eine Unterredung

ihres Berliner Berichterstatter , mit dem Reichssinonzminiper
Dr . Luther über die Finanzlage Deuifchlands . Der Minister

führt : aus :
„ Die Finanziag « des Deutschen Reich - s ist außerordentlich ernst .

Der verzinsliche Kredit von 000 Millionen , der ! n: m Reiche

nach der Verordnung über die Errichtung der deutschen . Rentenbank

zur Verfügung steht , ist bereits sehr stark in . Anspruch

genommen , ein « Tatsache , die zunächst befremdet , wenn man sich
des Uebcrqangsetais erinnert , der mit Hilfe dieses Kredits balan -

zieren sollte . Wi« - ist kiese Entwicklung zu erklären ?
Der Schätzung des Ausaabcbedarfs des Notetats logen em -

gehend « Verhandlungen des Reichssinanzminiftenums mit den be¬

teiligten Stellen Zugrunde , auf Grund deren die Befriedigung der

staatlichen Bcdürfnisie in einem kaum noch tragbaren Maße ein -

geschränkt worden war . Die - Ausgaben ließen sich allerdings trotz
der schärfften Drosselungen nicht überall auf der . im Etat gezogenen
Linie halten . Die Ausgaben für die Abwicklung des

Ruhrkonflikis muhten aus »aotspolitischen Gründen bei aller

Einschränkung doch stärker ins Gewicht , fallen als ursprünglich vor -

gesehen war . Den Verkebrsoerwaliungen und der

Reicösgetreide stelle mußten erhebliche Kredite als Betriebs -

varfchüffe zur V- rfüaung gestellt werden , die in den nächsten drei

Monaten wieder zurückstießen und für die Deckuna des unmittelbaren

Reichsbedarfs zur Verfügung steber . werden . . Zu alledem fom als

vußerordeuilich erschwerendes Moment , daß die Goldgrund -

v reise und damit die Sachausgaben des Staates seit der Aus -

stellung des Etats im Anfang November eine starke Steigerung er -

fuhren ' Die in letzter Zeit eingetretene Senkung der Preis « "bat die

ltag « wieder günstiger gestattet . Es ist beochtsnsmert . - daß sich di ?

Reichsausgaben in der ersten Dezemberhälfte gegen -
über November wesentlich vermindert haben .

Bei der Beurteilung der

Einnahmen des Reichs

ist vor ollem zu bsrücksichiiaen . daß die Einnahmen aus dem reichsti - n
Gebiet Deutschlands feit . Anfang dieses Ialzres nur sehr dürftig

fließen . Trotzdem bietet die Einnahmeseii « des Etats nach der zer -
störenden Einwirkung der Geldentwertung auf die Steuereingäng «

jetzt eifj erfreulicheres Bild . Die S t e u « r e i n g ä n g e ,
die noch im November nach der Ein - ahli ' ng in die Kassen in zwei .
drei Tonen oft auf einen Bruchteil ihres Wcries sanken , können jetzt
infolge der anhaltenden Deckuna der Ausgabe » verwertet werden .
Die Reichsregierung Hot ein grim angelegtes Steuerprogramm aus¬
gearbeitet . das mit größter Beschleunigung durchgeführt werden
wird und z. T. schon in Wirksamkeit getreten ist - Das Ehe -
rakteristische bei den neuen Steuern ist die Stellung auf Goldmark
und die Verbindung eines tragbaren Tarifs mit einer scharfen Er -

foffung des vollen Wertes . Die Einnahmequellen der Länder
und Gemeinden foll - n nach Möglichkeit erweitert werden und
die Znfchnsie seitens des Reichs an sie entsorechend fortfallen . Ihre

Selbständigkeit und ihr Ver - antworiimgsgefühl soll wieder gestärkt
werden .

Die Ausgabe , die wir zu erfüllen hoben , ist außerordenillch
schwer . Es wird härtester Anstrengung oller Kreise bedürfen , um
dem gesteckten Ziel « nahezukommen . Hinzu kommen die u n m i 1 1 e l -
baren Z o hk u n g s sch w i e r I g k « i i e n . die vor allem darauf
beruhen , daß die Einoänge aus den neuen Steuern und die Ausgaben
zeitlich auseinonderfallen . Dobsr auch die Verzögerung in der Aus -
zahlunq der Beamtengelüilter für d' « zweite Dezemberhä ' ste .

Grundvoraussetzung für da » Gelingen unserer Pläne
ist freilich , daß wir die Stabilisierung der Mark auch
weiterhin aufrecht zu erhalten oermöaen : Wenn auch eine « nd -
gültige - Lösung des Problems ohne tätig « Mithilfe de ?
Auslandes nicht erreicht werden kann , werden wir . dennoch -- llLS
tun . . was i-, unseren Kräften steht , pm . vi« Schwierigkeiten zu über -
rviyven .

"
RiMand " soll sagen ' dükfen , daß Deutschland von sich' au ?

nicht ' die äiißersien Kroftonstrengungen zur Gesundung tjemocht hat . "
. . .v . - . ... - S* . . . 'ü ... :ibiMi . '.I ; . f* .

Wieder ein Parteiblakt verboten ! Der Dresdener Wehrkreis -
kommandeur , General Müller / Hot unser Halber st ädter Partei -
organ , das . Halberstädter Tageblatt " auf acht Tage verbalen , weil
es einen in Dresden verbotenen Aufsatz über die Reichswehr zum
Abdruck gebracht hat . Der Wehrkreis IV umfaßt auch Teile der
preußischen Provinz Sachsen .

Gründung einer poUllschen Arbeiterpartei I » Japan . Wie
japanischen Blättern zu entnebmen tst , kttstebt in den dörligen Ge -
werkichäftskreifen , di « bisher Gegner des Parlamentarismus waren ,
die Absicht , eine politische Arbeiierpartei ins Leben zu rufen .

harten Endlaut « angewöhnt . Das wirkt im ernsthasten Stück
häßlich und sogar ordinär . Wenn sie ihrer herben Kunst mehr
Zurückhaltung geböte , wenn sie dem beschei deren Talent in ihrer
Trupp « die Sehnsucht nach allzu bequemer Wirkung austriebe und
vor ollem ein « reinlicher « literarische Gesellschaft suchte , dann würde
man ihr bald verzeihen und ' folgen . Max Hochdor ' f .

Rote Weihnachten in Sowjetruhlani ». Im Zusammenhang mit
der Bekämpfung des religiösen Elements und der kirchlichen Ge -
brauch « sind bekanntlich in Sawjctrußland Richtlinien für die Feier
„ Roter Weihnachten " in A r b e i te r k r e is e n. Schulen
ulw . gegeben . Das Wr- Hiiachizscst soll , wie der Ost - Expreß berichtet .
allmählich in einen an a' chei - bnlsche Ueberlieferungen anknüpfanden
Dollksmummenschanz umgcmyndclt werden . Die Verwendung von
Schmucksachen kiochlichen Charakters wie Kreuze . Engelbilder und

dergl . in den Festräumen und an Weihnachtsbäumen ist mrter ' agt .
Die Sowictpreffe gibt der Meinung Ausdruck , daß auf ' dies « Weif «
neue Weihnachtsfeiern eingebürgert werden lönnten .

wie Zean Paul Märchen erzählte . Um die Weihnachtszeit er -

zählt « Jean Paul feinen Kindern - immer die schönsten Märchen . Wie
seine Tochter in ihren Erinnerungen mitteilt , lag er dann ' in der

Dämmerstunde mit seiner Pfeif « auf dem langen Konopet , und kaum

hatte er zu dem ersehnten Fest gerufen , da stürzten die Kinder die

Treppe herauf , da jedes als das erste neben dem Papa Platz nehmen
wollte . Es war mühselig , sich zwischen Tisch und Büchergestell , di «
das Sofa verbarrikadierten , einzuklemmen . Mit Hilfe einer hohm
Riische stiegen sie über die Kanap - elebne und drängten sich all « drei

zwischen di « Sofawand und die Beine des liegenden Vaters . Den

besten Platz auf feiner Brust hatte der schlefrnde Hund eingenommen .
Wenn sich schließlich alle möglichst eng znsawmengeschol ' - tn und in
die unbequemste Stellung aebracht hatten , dann war die richtin «
Stimmung da : in der der Dichter seiner . Phantasie ihre leuchtenden
Flügel ausbreiten ließ und die schönsten Weihnachtsmärchen vom
Himmel herunterholte .

ErstaoffShrvuie » der Woche . Sonnt . Tbealer in der Koniw - mdauiknste . :
. Di , Po i'i Meisterin ' . — Vtevst . Leliinz - Tbeate , : „ W a « ibr wollt " .
�ential -Thea ' . er : . Der sidele Baue r ", — Sonnab . Lulllpi ' lhavS /Di «
Tnipvc ) : . Kaiser Jone S". ' KomödienüauS : ,D i e D a m e m i t d c m
S ch e t d un a s g ru n d". Kammeripiele : ,J n z-eli o r g" . Mon « (31. ) .
(8r. SchautpielhlNiS : . Die fromme Helene ? . Theater am Kursürsieli «
dämm : ,D a S T S n z ck e n" .

Uranto - Vorträg ». Sonnt . S Uhr : . Sine Reise durch Srez Israel im
Jahre 1928 " . fe' /., Uhr : Neuer Paläiiinanlm mit Porirag . — Dien ? «
lag . 6 phr : „ DaS Wvnder des zchnieichnbS " . S. Ugr : . ffrühiingStage in
der Mviera " - ( lSrliauUflln ' isnzl . 8 Uhr : . DaS Rtelengebirge . — Mitt «
w o' ch. ' 4 Uhr : „ Im Märchenland " . sNit Zgilmen und Knabendomchor ,
Prof . Rädel ) . 8' i . Uhr : Oreanfilni . 8 Ubr : . Bierwaldltälterste " . —
® o n n e r S t. s Uhr : „ Im Märchenlands . 8' / , Ubr ; Ozeaiifilm 6 Ufer :
. Im Kamvl mit dem vcrge ». 8 Uhr : . Der Moleliiiam " . — Freit , 8 Uhr :
Deutsche We bnachien in der Kunst ( mir Krippenlvlel und Kinderchoi ) .
8' / . Nür : Lzeansilm . 8 Uhr : . Da » Wunder de-Z Schneeschuhs . 8 Uhr :
. stüalpitzi ". — San ry' a b. ö Uhr : Deut ' che Weihnachlen i » der Kunst .
H' l , Ubr : Leuchtseuerdan . 6 Uhr : . Im Kampi mit dem Berge " . 8 lldr :
. In den Bereen Tirols " . Sonnt . 8 Ubr� Deutsch « Weihnachten in der
kiiinl, . 8>/ , Ubr : Ozeansilm . 6 Uhr : » Da » Wunder de « Schneeschuhs .
8 Uhr : „ Der Vesuv und Pompeji " .



Die �verbotenen ' " Porteken .
Ei « sozialdemokratischer Autrag auqenomme « .

Der Rechlsausschuh des Reichswge » beschöskigts sich unter

Vezugnahme auf die Verfügung des Dresdener Mililärdesehlz .
Habers vom 1Z. Dezember und da , verbot der Tkalioualsozialistische «
Albeiterpartei , der veulschnölti ' chcn Freiheilsparlei . der Sommu -

nisiifcheu Partei usw . mit einem sozialdemokratischen
Antrage , der fordert , dah vom Tage der Ausschreibung der

Wahlen bi » zn ihrer Beendigung auch für verbotene Par -
ietorganisalionen die Gründung von Vereinigun¬
gen zur Betreibung der Wahlen zulässig sein soll , vcrsammlungs -
und Preßfreihdt sollen auch für die verbotenen Parteiorganisationen
nur den allgemeinen strafrechtlichen und polizeilsche « veschränkun -

gen unterlieg ' n. Der Ansicht ! h entschied sich im Sinne eine » Zusah -
onlreges Dr . Suhl ( D. 13p. ) , dem sozialdemokratischen Antrag das
Wort . ausschllefclich " einzufügen . 3n dieser Gcsiall wurde
dann der sozialdemokratische Antrag einstimmig angenommen .

Die Lasten öes Cinbruchsgebiets .
Bei der gestrieen Unterhaltung zwischen der Reichsvegierung

und der Vertretung des besetzten Gebietes ist weder über die Zihci .

nische Goldnotenbank noch über eine hypothekarische Belastung des

Besitzes im besetzten Gebiet zur Lufbrinzung der Besotzungskosten

verhandelt worden .
Ein « am 8. Dezember auf Grund des Art . 48 der Reichsoer .

fastimg — das Ermächtigungsgesetz war damals noch nicht be -

schloffen — ergangene Notverordnung der Reichsregierung

bestimmt , dah die Entschädigungsleistungen des Reiches

für Ansprüche auf Grund des Okkupationsieistunosgesetzes auf
Gold mark umgestellt , jedoch in Papiermark zum Kurs des Bor -

ta . zss der Zucrkennnug ausgezahlt werden . Für entgangenen
Gewinn wird eins Entschädigung n �ch t mehr gewährt . Grund -

sätzlich werden nur Vergütungen bis SOOl ) G oldma rk

voll bezahlt , darüber hinaus nur St) Proz . , jedoch nur bis zum G« >

iamthetrage von 200000 Soldmark . Es sind sehr kurz « Ausschluß -

fristen eingeführt , so daß die Ansprüche möglichst schnell angemeldet
werden müssen . Beschwerden gegen die Festsetzung der Cntschödi -

eung a » n das Rcichswirtschaftsgerlcht sind unzulässig , wenn die

Seisturni unter 50 Goldmark beträgt .

Die deutsche Kapitalflucht .
209 MiN . Dollar deutsche Privatguthaben i « Amerika .

Pari ». 22. Dezember . ( EE. ) Der „ Chicago Tribüne ' wird aus

Washington gemeldet , daß sich die feanken mehr dafür interessieren ,
die ins Ausland verbrachten deutschen Kapitalien ausfindig zu

machen , wie dies die Aufgabe der « inen von der Reporaticnskom -

Mission einberufenen Sachverständigenkommission ist . Man schätzt

die Höhe der in Amerika befindlichen deutschen Kapitalien aus

200 Millionen Dollar in Geld oder Geldeswerten , die in Form von

Krediten bei amerikanischen Banken bestehen . Di « Banken sind

lereit , bei der Ausfindigmachung dieser Kapitalien mitzuhelfen ,

wünschen jedoch , daß die Untersuchung von Washington und nicht

von Paris aus releitet . wird . Im allgemeinen kennen di « Banken

ihre Depots sehr genau , aber die Depots der deutschen In -

dust . riellen und besonders das Depot von Hugo Stinnes

sslen so gut versteckt , daß rs schwer sein werde , sie aussindig zu

machen . Deutsch « Depots seien bei folgenden Bankgeschäften vor -

Händen : Hallgerten u. Co. , Ladenburg . Thalheim u. Co. , Speyer

u. Co. , Roßevain u. Co. . außerdem bei folgenden Rationaibanken :

. Egiritab . cl Trust Bank . Garant « ? Trust Bank . Irving Rationgl Bank ,

Columbia Trust Bant , Rational City . Bank . C » sollen die Konten

geprüft werden , für die Goldverschifsungen und Verkäufe von fertiger

und haibsert ' . aer Ware vorgenommen wurden , des weiteren soll fest »

gestellt werden , für wen die großen Käufe amerikanischer Eisenbahn -

papier «. in der letzten Zeit getätigt wurden .

poincarös Echo in Englanü .
Di « Londoner Presse stellt di « unverändert unnachgiebig « Etel -

lung Frankreichs fest , die in seiner gestrigen Kammerred « zum Au » .

druck gekommen sei . Di « liberale „ Daily Rems ' meint ,

Po ' mcare habe es gestern in der französischen Kommer nur allzu klar

aemacht , daß er sein « Politik « n keinem einzigen Punkt

aufgegeben habe , und daß di « Leute , die versuchten , ihn dieser

„ Früchte ' seines nutzlosen Siege » zu berauben , dies auf eigene Ge -

fahr täten . Und dabei fei , so fügt dos Blatt hinzu , die Ruhrbesetzung

der K e r n der gonzen Frag « . E » werde der Reparationskommilston

selbstverständlich unmöglich sein , herauszufinden , wieviel Deutschland

zahlen könne , wenn sie nicht über di « genau « Absicht der fran -

zösischen Regierung mit Bezug aus das besetzte Gebiet unterrichtet

werde . Wenn Deutschland auf unbegrenzte Zeit der Steuereinkünste

aus seinem reichsten Industriegebiet beraubt werde , so

müßten die Reparationen über Bord gehen , und der Austrag einer

Abschätzung der deutschen Zahlungsfähigkeit würde zu einer Komödie

herabgewürdigt . Die einzige wirklich hofsnungsvoll « Aussicht dieses

neuen Versuches , Frieden und Gerechtigkeit in Europa wiederherzu -

stellen , sei , daß Poincarg durch seine Zustimmung zur Untersuchung » -

krmmission soweit gegangen sei , daß er nicht in der Lage sei, sich

davon , zurückzuziehen oder ihre Aktion zu einer Komödie zu

machen . Poincare » Regierung würde in solchem Fall aus die G e g -

nerschast der ganzen zivilisierten Welt stoßen ,

und zwar in einer Form , der keine Ration dauernd Widerstand zu

leisten hoffen könnte .

Die . Times ' wirft im Zusammenhang mit den bevorstehenden

Untersuchungen der Ausschüffe der Reparationskommission folgend «

Fragen aus :
Was ist Deutschland ? Welches sind sein « Hilf » .

quellen ? Wie weit kann «s Reparationen aufbringen ? Wie

weit erstreckt sich sein Gebiet wirklich ? Könne Deutschland mit

seinen finanziellen Schätzen im Ruhrgebiet und im Rheinland be -

zahlen oder nicht ? Wolle Frankreich dauernde Erweiterung

seiner eigenen direkten territorialen Kontrolle oder wolle es von dem

Deutschland Reparationen , deren Grenzen im Friedensvertrage

niedergelegt worden seien ? Alle diese schwierigen Fragen hingen
wie ein drückender Nebel über Europa . Der große Dorteil

der neuen Ausschüffe sei , daß sie von einem neuen Gesichtspunkt aus

an sie herantreten könnten . Es sei höchst wichtig , daß sich die Aus -

lchüffe ohne weiter�Derzögerung an ihre Arbeit machten .

Ihre Aufgabe fei klar und unanfechtbar .

CooNdge » neuer Abrüstungsp ' on . Da� Mitglied der «itglilcben
Arbeiterpartei H o d g « s erklärte den dem Präsidenten Eoolidre
unterbreiteten Plan einer neuen Abrüstungskonferenz , daß nach
feiner persönlichen Ansicht Amerika die ganz « Welt von einem
schweren Druck befreien würde , wenn «» die Inibatioe für di « Be¬
schränkung der Rüstung zur See ergreife . Hoobges meinte über
die Haltung Frankreichs , daß Frankreich einmal die Verantwor -
tung für seine Ablehnung ühtrnehmen müßt « und sich nicht wun -
den , dürste , wenn es sich von der ganzen übrigen Welt isoliert
sehen würde .

Der Veihno
Morgen ist also wieder „ goldener Sonntaz " , nachdem der silberne

und der kupfern « Sonntag vorausgegangen sind . Ein bißchen große
Worte für recht winzige und unbedeutende Angelegenheiten , und dos
heute mehr denn j«. Von Gold und Silber sieht man nichts und mit
dem Kupfer ist das auch man so eine eigene Sache . Zwar hoben
wir wieder Rentcnpfcmiige , die wenigstens wie Kupfer aussahen ,
aber sie sind langst gehamstert . Aus den Lluminiumgeldstücken
machte man Fingerhüte und aus den Rentenpsennigen fertigt man
vielleicht originelle Fingerringe an . Der Name goldener Sonntag hat
aber heute noch eine besondere Gabe . Die Menschen , die heute mit

glänzenden , gvidenen Gedanken und Gefühlen herumlaufen , sind
ebenso schwer zu finden wie die Goldstücke . Viele , die in den Staats -
betriebe » beschäftigt sind , hoben zum goldenen Sonntag eine ganz
besonder « Weihnachtsüberraschung erhalten durch den ominösen
blauen Brief , der ihn ? » di « Frohbotschaft bracht «, daß sie «nt -
lasse » sind .

Ueberhaupt gibt es so verschieden « goldene Weihnachtsüber -
raschungen , wie zum Beispiel die Kirchensteuern , die gerade jetzt
wieder einzezogen werden , und am meisten freuten sich über die
lieben Brief « alle diejenigen , die aus der Landeskirche ausgeschieden
sind . Es ist an dieser Stell « schon wiederholt auf den Unfug hing «-
wiesen , der immer wieder von den Kirchcngemeinden damil getrieben
wird , daß sie oersuchen , von den Ausgetretenen die Kriegskosten für
den Betrieb der Kirchen zu erlangen . Jetzt scheinen sich olle diese
Dinge noch oerstärkt und versteift zu haben . Bekanntlich führen
di « Finanzämter gewissermaßen aus Gefälligkeiten Buch über die
zur Kirchensteuer Veranlagten und errechnen aus Grund der ihnen
von den einzelnen Kirchengemeinden übergebencn Listen die Höhe
der Kirchensteuer des Zensiten nach der Höhe des ja nur den Finanz -
ämtern bekannten Einkommens des Steuerpflichtigen , bezahlt aber
wird die Kirchensteuer bei der Kasse der Kirchengemeinde . Erhält
nun «in aus der Kirche Ausgetretener ebenfalls die freundliche Auf -
sorderung , Kirchensteuern zu zahlen und er erhebt unter Vorlegung
seiner Austrittserilärung vor dem Amtsgericht energisch Protest
bei der Kirchenkasse . dann sagt man ihm : „ Ja . wissen Sie , bei den
Finanzämtern herrscht ein « toll « Schlamperei : da müssen Sie mal
auftrumpfen . Wir können nichts tun ! ' Das Finanzamt aber er -
klärt : „ Nein , das geht uns gor nichts an . Wir rechnen nur nach
den Listen der Kirchengemeinde . Sie müssen Ihren Protest dort
anbringen . Wir können nichts tun ! ' So rennt der Ausgetreten «
von Pontius zu Pilatus und vertilt unnütz Zeit , was vielleicht die
Kirch « als besonder « Strafe für ihn ausgeheckt hat , erreicht nichts ,
ja . wenn er besondere » Glück hat , kommt zu ihm der Gerichtsvoll -
zieher , und dann Hot er gewiß eure golden « Weihnochtsfreude .

Diese und ähnlich « Gedanken durchziehen den goldenen Sonn -
tag . Aber auch die Geschäftsleute werden nicht gerade von einem
gel denen Tag sprechen können . Gewiß , die Preise sind gefallen und
aller Unmut und Borger darüber kann ihnen nichts nützen , und auch
der gerissenste und gewissenloseste Schieber vermag die fest ver -
ankerte Rccllitöt der Rentenmart nicht zu erschüttern . Aber der
größte Teil des Publikums ist so ausgepowert , und die Geschäftsleute
mit ihren verbrecherisch hohen Preisen und Wuchcrallüren tragen
einen nickt kleinen Teil der Schuld an dieser Verarmung , daß nur
sehr wenig « am goldenen Sonntag längst notwendige und immer
wieder beiseite geschoben « Käufe tätigen können . Besonders opti -
mistisch « und phontoffebeqabte Menschen haben geglaubt , die Kauf -
leute würden jetzt zu Weihnachten die Waren um soviel billiger
abgeben , als sie einst di « Preise zu hoch in di ? Höh « geschraubt haben .
Indessen , das wird man gewiß nie erleben , denn dann könnte man
ja geradezu von einem goldenen Zeitalter sprechen und nicht nur von
einem goldenen Sonntag .

Steigender WeihnachtS ' Neiseverkehr .
Di « Morkstabllisierunq scheint manchen Beoölkerunaskreisen nicht

nur di « Reisefreudigkeit erweckt , sondern ihnen die Möglichkeit ge¬
geben zu haben . Weihnachtsreisen auch wirklich auszuführen . Jeden -
falls sind die Berliner Bahnhöfe bereits heute voll von Ankommen -
den und Abreisenden . Deshalb mußten auch überall Bor - und Nach -
ziige bereitgestellt und Bedienstete herangezogen werden , damit ge .
nützend Schalter in Betrieb genommen werden konnten .

Schaffende Kinderhände . *

Aus der Arbeit der Gemeiaschafksschule .
Eine Wrihnochtsausstellunq besonderer Art sahen wir gestern in

Neukölln im Gemeind�schulhause an der Rütlistroße . Sie zeigte
Weihnachtsgeschenke für 600 Schulkinder , allerlei Sächelchen , die
von Schulkindern selber angeferilot worden sind . Nicht uckl Erzeug -
niss « der Kindererwerbsarbeit handelt es sich , nicht um heim -
industriell « Marktware , bei deren Herstellung bedauernswerte Kinder
um ihre Lebensfreude betrogen wurden . Die ' « hübschen Weiheiachts -
gefchenke sind hervorgegangen aus der Arbeit der Gemeinschasts -
schul «, di « den Schaffenstrieb des Kindes als Mittel
der Erziehung zu nutzen sucht . Und mit ihnen wollen die
Schulkinder , erfüllt von dem Geist echter Gemeinschaft , einander
Freude bereiten . In fünf Schulzimmern war aus großen Tischen
eine rkiche Fülle van Spielzeua und auch von kleinen Gebrauchs -
gegernstönden avsaebreiret . und die Wände waren bedeckt mit langen
Reihen farbiger Bilder . An „ Eleganz " kann das alles sich gewiß
nicht mit dem messen , was in drückender Arbeits krön um Gelid an -
qifertigt und für Geld im Laden verkauft wird . Aber das sieht man
diesen Erzeugnissen frei schassender Kinderhand « an . daß die Kinder
ein Stück ihrer Persönlichkeit hineingearbeitet
und dabei Freude nicht geopfert , sondern ncwonnan haben . Bei den
die Arbeiten besichtigenden Eltern der Kinder und Freunden der
Schule erregten bcionders die Puppenstuben und Pupp�kuchen mit
ihrer bi , in - klemste durchgeführten Ausstattung von Möbeln und
Geräten allgemeine Bewunderung . Die Ausstellun " konnte leider
nicht weiteren Kreisen zuganaia gemocht werben , weil sonst di « Per -

Wlttng der Geschenk « bis nach Weilmachten hätte verschvben werden
müssen . Dar den Besuchern sprach Rektor Wauer in einem Vortrog
über „ Die Kinderarbeit alsGrundlage einer neuen
Erziehung ' . _

Papiergeld und Rentenmark bei der Post .

D' « Rachrichtenstelle des Reichspostministeriums schreibt uns :
„ In Rr . 580 des . Vorwärts ' vom 18. Dezember isi imter der
Ueberschrift . Ein « Frage an den Herrn R- icksi ' - stminister ' ausge -
führt , die Bvst weigere sich. Papiermork aus Postscheckkonto und auf
Postanweisunaen in Zahlung zu nehmem Das trifft nicht zu , soweit
es sic� um Postanweisungen handelt . Aus Papiermark lautende
Postonw - esungen werden vielmehr nrch wie vor an - tmammen , da -
neben seit 1. Dezember aber auch Postanweisungen auf Rentenmork .

I . ebensmiUelprelae In Iterlin am XX. Dcaember
On Ooldmurkl

Begünstig4 wird der Reiseverkehr durch den Umstand , daß vi
Beiriebe am Montag gar nicht öffnen , so daß sich die Möolichkc - i ,
einschließlich Sonntag und Mowag , vier hintereinander siegend - -
Ruhetag « zu hoben , eröfsnei . Ganz besonders stark war der An -
drang auf dem Anhalter Lahnhof , wo die Leute in den frühen
Mcrgenstunden Schlange stunden . Auf dem Lehrter Bahnhof harte
man für Bor - und Entlostunoszüge gesorgt , da die O- Züge nach
Hamburg bcreiis seit Tagen ausverkauft sind . Mit einem be anders
starken Einsetzen des Verkehrs rechnet man für heute nachmittag
und abend sowie für morgen früh , und zwar namentlich vom Anhalter ,
Potsdamer und Görlitzer Bahnhof , von denen die Reise zum Weih -
nachtsbcsuch und zum Wintersport angetreten wird - , schon der Fahr -
tcr ! >: n- Borvcrkous in den Reijebureaus läßt daraus schließen . Die
meisten Angestellten werden vermutlich bereits heute Abend abfahren
oder die Rächt zur Reise benutzen .

Am 23. und 30. Dezember i Sonn tag «) sowie an den beiden
Weihnachtsfeiertazcn sind die Postschalter wie an Sonn »
lagen offen , drch können cm 23 . bei den Bohnbofspcstäm . ern —
R. 4 ( Stettin «) , W. 9 ( Potsdamer ) , SW 11 ( AnHolter ) , 0 . 17
( Schleflscher ) , SO . 36 ( Görlitzer ) und RW . 40 ( Lehrter Bahnhof ) —
oen 8 bis 1 Uhr mittags Pakete nach allen Richtung : » ausge -
liefert und am 23 . in denselben Stunden bei den Paketausgabe -
ämtern abgeholt werden . Am 23 und 25 . werden , auch nach
Lcmdorten , Pakete zugestellt , cm 26. . 30 . und am Neujahrstage in -
dessen nicht . Am 2. Weihnach sfeiertage ruht auch die Zustellung
der anderen Postsendungen und der ZeUunzen , die an den sonst ge -
nannten Senn - und Feiertagen nach den g - möhnlichsn Dorschristen
für den Sonntagsdienst Malgt . nur ist om Reujahrstag ein « Geld -
Zustellung vorgesehen . 2mt 30. findet bei den für gewöhnlich an
Sonntagen offenen �stostanstalten bis 6 Uhr abend » Fremmrkenver -
kauf sta t. Am Heiligabend werden olle Postcnnahmest « lk : n
um 4 Uhr nachmittags geschlossen : die Annahme von Telegrammen
und von Ferngesprächen sowie die Zustellung von Geldern und
Paketen findet indessen wie gewöhnlich statt : auch in der Brief -
kastcnleerung tritt keine wesentliche Acnderung ein , dagegen sölll
dix abendliche Briefzustellung aus .

Jagd atif Weihnachtsbäume .
Die Ta- fache , daß Weihnachtsbäume in diesem Jahre weit

seltener sind denn se zuvor und daß nicht wenig Berlin « bereits
den Gedanken aufgegeben haben , einen Baum zu bekommen , läßt
«elbst den Friedens - und Lichterbaum zu einem geeigneten Plün >
derungs - und Diebstahlsobjekt werden . Weihncchtsbaumplüiüierer
trieben am Freitagnachmit ' ag auf d « m Lehrter Bahnhof ihr Un -
wesen . Dort war «in « Sendung Baum - für mehrere Besteller
angekommen . Während zwei Baontte des 27 . Reoiers dabei waren .
d' « Ausweise der Empfangsoerechtigten zu prüfen , kletterte eine
größere Menge von Erwerbslosen über die Umzäunung und ver -
suchten sich der Weihnachtsbäume obiie Bezahlung zu bemächtigen .
Die beiden Beamten waren bald nicht mehr imstande , die Ordnung
auirechtzuerhgltcn urid riefe » das Uebenallkvmrrando . Norden zu
Hilfe . MO diesen zugleich trafen Beamte zur . Ablösung ein und
allen zusammen gelang es sitzt in kurzer Zeit , die „ Käusir ohne
Geld ' ! n Schach zu halten oder zu verscheuchen .

Pier Weihnachtsfeiern im Norden .

Im Bezirk Wedding fanden am Freitag vier Wähnachts -
feiern für die Aermst - . ' n ded dortigen Sladtteils statt . In einer
Brauerei in der Sceflraße wurden 600 Kinder vom Jugend -
amt des Bezirksamts Wcdding mit Kakao und Kuchen bewirtet ,
nachdem schon taa » zuvor ehrcramtlich tälig « Personen di « Ge -
schenk «. Kleidungsstücke sowie Lebensmittel in die Wohnungen der
Bedürftigen gebracht hotten . Eine iwilere Weihnachtsfeier wurde
von d « Auzla . ndshilsi in der Löfvenbrauerci veranstaltet . Auch
bi « erhielten die kleinen und großen Gäste Kakao und Kuck?en .
Jedem der 400 Kinder wurden u. a. 2 Meter Hemden -
stoff ausgehändigt . Auch die Insassen des Kinderkranken¬
hauses in der Reim ' ckendorsir Slraße feierten Weihnachten .
Schließlich sei noch die schlichte kleine Fei « im Schillcr - Lnzeum in
der Böttchersiraße genannt , die di « Fürsoraerinnen des Bezirksamts
Wcdding für ihre zu Betreuenden veranstalteten . Jeder bekam
außer Lebensmitteln etwas Nützliches mit nach Hause . Di « Spen -
der , die d « wirklich ärmsten Schicht der Berliner Bevölkerung
materielle Zuioendunaen gemocht beben , habcn sich in so manchem
proletarischen Kinderherz ein Dank - und Gcdenkplätzchen erobert .

Der Postscheckverkehr ist allerdinas durch Verordnung vom 23. Ro -
nember auf Rentenmark umgestellt worden . Die Weiterführung der

Papiermarkkonten neben den Rentenmarkkontcn im Bostscheckvcr -
kehr hat sich wegen der Betriebs - und Raumvcrhältnisse der Pcst -
icheckämter nicht ermöglichen lassen . ' Soweit diese Erklärung der
Nachrichtenstelle den P o st s ch e ck v « r k « h r ' betrifst , trifft sie voll -
kommen daneben , denn unsere Mitteilung bezoa sich auf die Weige -
rung der Post . Papiergeldeinzahlungen ouf Postscheckkonto onzu -
nehmen , und diese Annahmeverweigerung ist und bleibt nnverständ - -
lich , da bei Einzahlungen zwischen Papiermark und Rent - enmark

nicht gut mehr Unterschiede aemacht werden könne : , , während die

sitzige Handhabung für das Publikum eine große Unbequemlichkeit
bedeutet . In dieser Hinsicht bat also unsere „ Frage an den Herrn
Reichspostministcr " leider keine befriedigende Antwort gefunden .
Ein Wunsch nach Weiterfsthrung der Papiermarkkonten neben den
Rentenmarkkonlen ist überhaupt nickt ausgesprochen worden . Schließ -
sich mutet es sibr sittsam an , daß die Neichspost es ablehnt , ein

gesetzliches Zahlungsmittel im Umrechniingsv « kehr an -

zunehmen .

_ _

Auch in Mexiko Erdbeben . Havas meldet aus Douglas , daß
ein Erdbeben gestern abend die mexikanischen Inseln Eranadas .

Huaspas und Opoto in der Provinz Sonora zerMrt hat . Zahlreiche
Personen sollen bei dem Erdbeben den Tod gefunden haben .

Vom weihen Meer bi » Iffhskau ans Schneeschuhen . Das Mos -
kauer Wehrkreiskommando hak , dem Ost - Exprcß zufolge , einen
Wettbewerb für Schneefchuhläufe an gesetzt . Die ganze
Strecke von Archangelsk bis Moskau soll auf Schneeschuhen zurück -
gelegt werden . Es haben sich bereits Soldaten der Roten Armee
„ich auch zahlreiche Sportsleute gemeldet , die jetzt unterwegs nach
Slrchangelst sind , wo die Ausfahrt beginnen soll

Schwerer Unfall eine » deutschen Kindes in Züt ' and . Em kleines
Mädchen namens Margarete Hebert das sich mit einem

Transport anderer Kinder aus der Reise zum F« ienausen ! holt in
Lütkand befand , stürzte in der Röhe von Kolding aus dem Zuge .
Ihm wurden beide Bein « abgefahren . Das Kind wurde in das

Hospital von Kolding gebracht .

Sport .
B«i de » Meisterschaft »kadre »«e» in „Wirn - Perliu� flacieie Thomas cm

Dovnerstaq zum zmeitn . mcl . Der deutsche Meister fand jedoch in
W i t t i g einen Bezwinqer , der ihn in einem Prämienfahren über Z Kilo »
meter knapp schlug. Münzner konnte sich nicht recht zur Geltung bringen . In
einem Vorgabefahren hatte Saldow gegen Goüe 100 Meter und gegen Peter
150 Meter aufzuholen . S a ! d o w war nach dem ersten Kilometer schon be-
danklich aufgerückt und aing als Sieger durchs Iiel . Golle holte fchlieftlich
noch den Peter . Den �0. Lauf des „ Großen Beihnochtspreises " gewann
Sahn . Zweiter wurde Stellbrin ? vor Arend . Saldow bewies in einem
Zwei - Kilometer ' Fahren , dost er gut aufgelegt unschlagbar ist. Am js rettag
sieoaben sich die Mannschaften Saldow - Münzner . Dittig - Stell »
b r i n k und H a h n - P « t e r auf eine 10 Kilometer lange Reise . Räch den
ersten drei R' - nden hatte Wittig . ' inen kleinen Borsprung , den Stellbrink
geschickt avsnühte und auch verar3sie - te . Im Endspurt siegte dann anm diese
Mannschaft . Im „Grosien Weihnachtspreis " siegte nach einem hartnäckigen
Kampf A r e n d knapp vor Lswanow und Thomas . Damit hat Lewanvw mit
20 Punkten die klare Führung vor Arend und W' . ttig . Das Prämienfahren .
das von Lewanow . Hahn und Arend bestritten wurde , holte sich Hahn ganz
knapp .



OeroerDhastsbewegung
,Vo wollen üie Umorganisierten hin ! "

Dies « in Nr . SSI des „ Vorwärts " cufgenwrfine Frage hat einen
au » der SUPD . und der AA. - Unirn ausgetretenen Metallarbeiter
veranlaßt , „ « inen neuen Weg zur Stärkung der Gcwrrkschaften ,
speziell des Deutschen Metallarbeiterverbandes vor .
zuschlagen " . Er schreibt :

„ Wir befinden uns in e ' nem Stadium schärfster Llasscnkämpf : .
Der Unternehmer diktiert . Die Regierung ergriff mit dem Abbau
der Beamtengehölter die Oirnsioe zur Berknechtung der arbeitenden
Klasse . Sind wir dagegen ohnmächtig ? Es scheint so. Z « r >
risfenheit in politischer und gewerkschaft icher Hinsicht . Hie
VSBD . — USB ® . — KPD . — KAPD . . — Syndikalisten — G- .
werkschcften und Unionen und dort — dos Kapital . Keine Mög' ich .
feil , einen geschlossenen Kampf zu führen . Di « Cewerkschaften
schmelzen von Stunde zu Stunde zusammen ( Was durchaus falsch
ist , da die „ Beitragssparer " ihre Zahl wesentlich überschätzen . Red .
d. „ V. " ) und die Unionen gewinnen nichts davon . Di « Mosfauer
Parole : „ Hinein in die Gewerkschaften und Eroberung derselben "
kann den Mitgliedrrschwund n' chr aufhalten . Paßt die Gewerkschaften
an die bestehenden Verhältnisse an , das heißt , revolutioniert die .
selben . Schafft eine Kamvkorganisation , keinen Unter .

stützungsverein . Mindestens Kg Proz . der Beiträgs sind für Kampf -
zwecke zu reservieren ( Streik , Maßregelung und Aussperrung ) . Rück -
sichtiloser Abbau des Perscnals Di « unbedingt notwendigen be -
zahlten Kräfte , ob Sekretär oder Tintenspion bekomm - n nicht mc' - m
als ein arbeitender Genosse innerhalb seines Betriebes — wollen sie
rnjhr haben , dann sollen sie mit Sorg « tragen , daß der Unter -
nebmer mebr zahlt , wodurch auch sie gleichzeitig eine Lohnauf -
beflerung erfahren — oder sie sollen gehen . Sinekuren brauchen
wir nicht . Bezahltes Person aM ohne Stimmrecht .
Eint - ilung des Verbandes in Bezirke . ?s ' der Bezirk wählt ehren -
amtlich tätize Delegierte , nur dies « holen Stimmrecht . Legislatur -
Periode der Delegierten von einer Bezirksmitiliederverfammlunz
zur anderen , damit sofortig Abberufung bei Unzufriedenheit der
Mitglieder erfctgen kann . Usw. . usw .

? aderfalls radikal « Neuorientierung , dann wird
kern Arbciier mehr ab ' erts stehen können , weil ibm der B' . rband
keinen Grund für fein Verhalten liefert So v��r ähnlich nur kann
dsr Organisaiionsgedanke neu belebt und befestigt werden . Und
nun die Antwort auf die gsst llt « Frafls : Hinein in die Kampf -
organi ' otion , in den Deutschen Metallarbeiterver -
band ! "

Dazu ist zu bemerken , daß die Cewerkfchcfien tan bestebsnden
Verhältnissen arnrvaßt sind . Es bedeutet cins trtale V e r »
kenn un g dieser Dsrhältnisse , von d- ' n Eewerkschaftin zu fordern ,
sie scllen sich ohr « Rücksicht auf die Vmbältnisf « — bar iewcili - en
Stimmung anpasien , die durch „ revolutionäre " Wortführer aus
der herrschenden Unzvfrüdcnbcit hervoroerustn wird . Die Stim -
m u n g ist ein so unsicherer Boden , daß kein festes Or- ' - ' nisatii ' ns .
pebilde darauf aufgebaut warben kann . Die U n t a r st ü tz u n g s -
« i n r i ch t » n g e n der Gewerkschaften spie ' en reverdings keine be -
sonders Rolle . Sie sind nicht nur als ein gewisses Bindemittel
notwsndig , sondern auch zum Schutze der Mitglieder .
Dorsi�xr wie -••if ' f ' v - R „ — ■

entscheiden
die Geneialrersammlungen . unbeschadet des Umstandas . daß unter
der Panod » der Infiationswiertfchllft vcn dieser Regel abgegangen
werd ' n mußt ?

Bei der Fastsctzuna der B e i t ra g sb ö b « , worauf es be -
sonders mit ankommt , haben die Gemerkschoften die merkwürdige
Erfahrung gemacht , daß gerab - die Wortradikolst�n sich dabei am
kleinlichsten zeigten . Tie böchsten Beträge erbebt von feher der
am waniaften radikale Buchdruckerverband . Di « Bei ,
tragsfcheu ist unter den Unmanisiert " ' » oder Nichtorganisierten
noch hevts lo stark verbreitet , daß sie mit allen möglichen „ grund -
sätzkichm " Bedenken bemäntest w rd . Unser Warkzeugmacher , den
wir nicht zu d' esen . . Radikalen " zöblen . möoe k-ck, bei den nnoraani ,
sierten in dieler Beziebung einmal nöber umsehen : er w' rd dabei
fein bloaes W' mder erleben . Aber kein Bestrao wäre hoch oenuo ,
kein Kampffonds groß genug , upr auch nur im mindesten
de » Lnsl - rdaruimen zu genügen , die d » Generalstreikapostel
notwendig machten .

DI « Forderung des rücksichtslosen Parsonalahbaue « , dl « fest
«fachzen Mrnaten in dsn Gewarfsrboswn notgedrungen durchgeführt
werdry , mubt » . ist nickt U" r kleinstck . sondern st ? « " « 1 uori «iuir
totalen Verkennung der Noiwandigksiten der Gewerkschaften . Di «
Schimvfereien ' ' «gen di ? „ Gewark�chaftsbon ' en " sind fa etwas lailer
geworden nachdem auch Kommunisten solche B�nzenoolten erhasten
haben und die Eewerkschaftsangastellten den Schmach ! nemen immer
en�sr schnallen mußten . Die reaktionäre Vrssie schimvft über
Korruption , weil «ine Reihe von Gewerkschofteangestellten Kurz -
arbait�run�rstütznnq oder Erwerbslos ? ' - Unterstützung bez ' ebt und
die entlassenen Angestellten ehrenamtlich für ihre Gewerkschaften
tätig sind .

Es führte zu weit , zu zeigen , wie notwendig ? s s ch u l t « und
erfahren « �Funktionär « für die Eewertschaftcn sind . So -
weit sie an führender Stell « steb - n, müllen sie sich von sebsr
bei f - der Generalversammluna einer Neuwahl nntereiehen . Di «
Gehälter sind durchweg ovk d - n Löhnen der Mit - ' steder oufa «.
baut » nd sibersteiaen sie in de - Rege ' um einen anwisfen Prozent -
faß Das Stimmrecht d?-c Gewerkschakt - an ' - sstellt - ' n. d-is ja doch
ebenfalls Gewerkschaftsmitalieder sind , fällt bei den Abstimmungen
der Mitglieder n' cht ins Gewicht . Diesen Mitgliadern das Stimm .
reckt zu entgehen , bedeutete s- chiglich sie zu deqradi ' ren . Jnsbe »
sondars die Anfinslung des Einsenders von der Rolle der Gs »
werkschaftsführer und Gewerkfchaftssakretär «
z «ugt vrn einer rein persönlichen schiefen Anffassuna ,
di « « inem näheren Emblick in die Dinae und « man Ueb- rblick über
di « Gewerfschaftsbswegung nickt standhält . Wo das Verständnis
n' ckt ausreicht , springt als Ersatz dt « Stimmung ein . Wer di «
Ding « richtig beurteilen will , muß sie « « nau kennen und
stg r « in fachkich prüfen anstatt rein gekühssmäßig .

Richtig ist jedenfalls die Antwort auf die Frage :
Hinein in dl ? frelaemcrkschaslllche Orpauisailon !

Daß unser » Verbände K a m p f o r go n i so t i o n « n bleiben ,
dafür sorgt schon das Unternehmertum , das «ine einheitlich «
Organisation hat , ohne politische und konfassionelle Richtungen , und
einen Derwaltunasapparat mit juristischen Beiröten , wie er den Ce -
warkschaften meist noch fehlt . Wenn alle MLnaei , die der Arbeit -

Nehmerschaft hinsichtlich ihrer orsanlsaiorischen Jntsreffenvertreiunz
noch in hohem Maße anhaften , durch radikale Gesinnung und re -
oolutionöie Gasten kleiner Gruppan ausgeglichen würden , wäre von

Unorganisierten längst nicht mehr die Rede . Di » Bsr -

zweiflungsstimmung ist verfehlt , ob sie sich in Fa . aüs -
mus umsetzt oder in Eencralstrcikprojektcn . Di « Lernunft muß
die Oberhand behalten . _

Ter vreustische Diskus und die Kaliindustrie .

Die 11 Werke des preußischen Wskus hcb n es abgelehnt ,

dam vom Arbcitgcbarvarband für die Kaliindustrie avgaordnekn

Vertragsbruch durchzuführen . Sie Hakan den Vclcgschoften bereits

mstgeteilt , daß sie dos A r b c i t s ze I t g e I>: tz für dan Bargbau
und den Tarifvertrag für sich als bindend betrachten .

Dasselbe ist von den anhaltinischen Stoatswerken zu
erwarten . Auch eine Anzahl P r i v a t w e r k e sind mit dam Dar -

tragsbruch und der Gefctzecvarletzung nicht einverstanden .

Zuol Tarifstreit im Buclidmtfgetoerbe .
Wie der „ Korrespondent " berichtet , hoben die Gch ' lfenvertrcter

beschlossen , olle Jnsanzcn der Arbeiterfo ' oft mobil zu machen gegen
die in dem Schiadsspruch sich ausdrückende Absicht , in einem Reichs -
manteltarif Bestimmungen hinsichtl - ch der Arb itszei ' zu treffen , die

mst dam gesetzlichen Borschristan unvereinbar sind . Der Tarif läuft
mit Ende dieses Lahres ab .

„ Die gewerkschaftliche Diszinlm der dautschen Buchdrucker¬

gehilfen muß erwarten lesian , daß nich ts unternommen wird was
dos aus dan Pr ' nzivaleabsichten zu befürch ! >: nda Chaos eintraten

lasten würda . Tie Maßnahmen der Bcrbandsleit " ng sind allent -

Holben abzuwarten . Es muß sich zeigen , daß ruhige Enifchlosisn -

hsit schon «ine gute Gewährleistung ist , das , was richtig ist , durch -

zusetzen ! _

Ei « Internationaler Kongrcs , für Sozialpolitik .

D e Inte ' national D' veimigung für gesetzstchan Arbeiterschutz
mit Sitz in Bern hat leschlosicn . im Jahre 1S24 in Prag einen

Kongreß für So ' ialoo ' itik cinzuberufen .
z In eurem Rundsch - e ' bm l - nkt dar Vorstand dar V- reininung

dl « Aufmerksamkest auf d' e Tatsacka , daß die optimistischen
Voraussagen , die im Jastre lS18 im Zusammen ' - ang mit der
Entwicklung der sozialrn Eel < ß ? abung gemacht wu - d ? n . nicht
durch die Tatsachen bestätigt worden sind . Die von der
Internationalen Arbmiertonserenz auf dem Gabst te der sozio ' «»
Gasetzgcblmi aufgeltellicn Konventionsentwürfe sind nur
von wenigen Staaten ratifiziert worden . Salbst rinige
der wärmst » « Fürsprecher scheinen von Badenkcn und Zweifel er -

griffen zu sein .
An erster St ' lle wird es notwendig fein , zn untersuchen , was

bis jetzt von den rersch ' adenan Lenkern von dem Programm
verwirklicht wurde , das diese Varainigung in Uebercm -

stimmvng mit d- r GewarkslH - ftsbkwagung und vma' ch ' odenen poli -
tischen Parteien schon vor 30 Iahren euf - �st - ll ' hat . In Zu -
kunft w» rdan die neuen Lestrabunaan , die frilche Annäherung
an dia Fordarnnücn dar soüo ' en Gerechtigkeit bawirkcn sollen , zur
Gelt ' - ng gebracht werdrn müsien .

Das ProTamm , das d e Vareinigunq aick dem Kongreß zur
Behandlung brn - en wird , lernt in großen Zügen wie folgt zu -
sammeng « kgstt werden :

1. Brüfuna der internationo ' an La ? « auf dam Gebiete der
Sozialyelitik . Craebniss « s»i ' 1897 : Ursachen d- - r geaenmirtt ' « ,
Stagnation : Msttel . h«« Rat sstajign internationalen Arbe ' tar -

schutzaele ' - » herbeizuführen : Mitte ' , die Länder mit fgrWchr ' tte -
ner Arbeitgr ' chutzeesetzgebung gegen den Wettbewerb rückständiger
Länder eu schützen .

2. Dar ' - eaunq der alloemeinvn Grundsätze der neuen Sozial -
pol ' tik : a) sitt ' icke und fo ' lal « Folgen des AchtstiindeistiTs : de
Ert ' - ' icklu - ' » der Arbr ' tgrbilduna : d) das Mstswchcrecht in der
Ee ' ch - st - ' fübri ' nm ei V' - vfu�tungen der Gesellschaft mst Rück -
ficht auf die Krist « der Arbeit . � '

In destn Zastm der Raa ' t on ist « » sicher zu begrüßen , daß
dia Instigtio « zur Ab ' g ' tung eines deroriiien Kongresses ernrisssn
wurde , und ohne Zweksel wird die ArSeitarbewegung das Zustande -
kommen dicsas Kongresses mit großem Interesse verfolgen .

Tie Qrganisternng der Arbeiterinnen in Frankreich .

In Frankraich wird her Organisierung der Arbeiterinnen immer

gröstare Aufmerksamkeit geschenkt , besonders auch angasichts der
Tat ' acha , daß sich die Zahl d ' r Krstgewitwen , d' e sich auf über
700 009 stellt , wcgen das Ablebens zahlrcichkr an Tuberkulosta und

Gaoo - rgistungen " erkrankter ehemaliger Kriegsteilnehmer ständig
vergrößert und sich bis jatzt nur 26 Proz . dar Kriegswstwen wieder
oerheiratan konnten .

Die Verfchör ' una des Kgmplc » und Daseins tru - - « viel dazu bei ,
daß zablreicha BcrufsgrupPan ihre letzten Vorurteile fallen lassan .
Naban d ' n Modisiinr . en zögern auch w- elbsiche LodTNngestellt « ,
Tän - arinnan dar Opera und Varlet - artisiinr . an nickt , ihren Forde -
rungen dllrch groß « Aktionen und Straßend - monstrat ' onen Nach¬
druck zu verschaffcn . Die organisatorischen Bastrsbungan werdan
auch dadurch aafördkrt . daß nach der aroßen Nlcdarlage d- ar Mo -

disiinnen im Lahre 1SS0 in neuester Zeit günsttgars Resulta ' a zu
verz ' ichnen sind . Tie Pariser Näherinnen haben ihren Krll - ak ' io -

vertrag und befahlt « Ferien . Kürzlich crziclstn auch dia Mo -
d' siinnan nach einem dreitägigen Streik einen vollen Erfcla : Er -

höhuna der Löhne um 30 Proz . , Ernannung einer paritö . ischan
Kommission , die di » Löhn « olle drei Monate mit der Inderzl ' ' - - in
Einklang bringt . Anerkennung der Gamerksrhasi . Die natürliche
Entwicklung wird dafür Scrae tragen , daß auch die übrigen Frauen -
berufe auf diesem WcAa fortschreiten .

Der Dollluasausschaß dar städsische « Anqestelllea Sa - ckands

hat b schloflcn . der Kasse dar deutschen städtischen Angestellten
60 Pfund Sterling zur Unterstützung der notleidenden Angestellten
zukommen zu lassen .

Der englische Lokomoliohelzeroerbaud hat beschlossen , eine Ab -

stimmung unter den Mitgliedern übcr die Borschlöge der Arbest .

geber in der L o h n f r a g e vorzunehmen . Wenn die Borschläge
a . bg : l «bnt werdan , so würde der Ausstand aus allen Eisenbahnen
bo' chlojsen werden .

Mietfthclft
Oaslehk eine Grnndschuldz ' . nsp ' lichk der klclnnZrlner cn die

Reutcnbank ? Ti . ser Frage stehen , so schreibt Ganossa 0. Albrccht ,
zun chst Zwaisel gegcnüber . Nach der Verordnung über die Er -
richtung dar Deu . schrn Rentenbonk vom IS . Oktober 1923 wardan die
dauernd lcnd - , sorstwirtschastiichen oder gärtnerischen Zwecken
dienenden Erundstüüie in einem gewissen Umfange zugunsten dar
Rantenbant grundschuld ' inspflicht ' g. Di « Zinsenlast sa bst kann , wo
es sich um verpochtate Grundstücke handelt , in drewiertel Höhe auf
die Pächter abgewälzt werden . Kommen nun K eingäriner a ' s solche
Pächter in Betracht ? Nein ! Und zwar aus folgenden Gründen
ircht : Erstens sind nach der Kleingarten - und K' einpachtlandrer -
ordnung vcm 31 . Januar 1923 kleingärtnerischa Nutzflächen aller
Art a ' s dauernd dem Kiaingartenzwecke dienend zu betrachten . Das
Auf ' ündigungsrecht beim Vorliegen eines wichtigen Grundes ändert
darvn nichts Wessnt iches . Zwestens ist sehr scharf zu untarschcidan
zwischen „ görtner sch " einerseits und „kleingärtncrisch " andarerseits .
Man braucht sich dazu nur die einschlägigen Bestimmungen des
Rsichsheimstättangesttzes , der Reichspachtschutzordnung und der schon
erw ' ibnten Kleingartcnordnung oergegenwärtigen . „ Gännerisch " gi ' t
dcrt immer als barufs - oder erwarbs ' örMsrisch , auch als „ berufs -
m' ßig gärtnerisch " , wahrend „ kwngärtnerilch " ei " « nichtberufs - . ei " «

nichigewerbsmäßios gärtnerische Nutzung darstellt . Diese Umstände
berücksichtigend , ist das K' einearten ' and auch schon von der Daran -
lagung zur sogenannten „ Landabaabe " ( Gesetz über die Baltauerung
der Betrieb « vom 11. August 1923 ) nach § 15 der Ausfllhrungs -
ballimmun » « n freigestellt worden . Wo trotzdem versucht werd - n
sollte , Kleingärtner mst den neuen Grundschuld - insen zu belasten .
möge man auf vorstshende Darlegungen verweisen .

Zilmschau .
Tie Insel der verlorene » schiffe .

Diel er ameiitaniiche Film — Uiausiüb img Im Utojarss - rat — fk efit
vollevdcier Ste t er, der asseiibar alle An' piückie der erwachsene » ametika » ' »
schen Kinder eilüllt und — dem dmt ' chen Publikum nicht nunder gefiel .

>E» ifi ein moderner Jules Pe ne datin am Werke , dessen vb nlafiischen
Sikauvia� ein neuer Karl May mit soonnender . Handlung ersüllt bat . In
der Tat . der Film enlbäil an Sdanniingsve�zen . Zeinalionen . großen Nalur »
Izeneilen , Schurken und edlen Menichen . tfiebesabenleiiern und DeleHiv »
ge' chichten einen genügenden Poirat . um die Zu chaner in Sllem zudalien .
und »lies in sabelbait gemacht : lzen eit wie pdokogiaph ert . Solch ' einen
Schiff ' untei gang kann man lucken . die Pbanwfie der verlorenen W sie ist
roirlUch bezw ngend . und der Borerlamvs zwi ' ch »n dem biutalen . Kckvitan —
der sich zum i - ewallbirr cher in der leiliamen ®ef llschait ausgeschwungen
dal , und d > m Heldin , dem ich anlen Marineolfizicr , der als Mörder von
einem Detck iv veisol ' t wird , um die P>illiardärsloch : er , letzt alle Leute in
Erregiinq . Die Flucht mit dem wieder in S : and geletzten Unterseeboot und
seine Abenteuer ist technisch «ine Mc sterleislung und voller Spanoung .
Kurzum : ein Reißer , aber ei » vollenaeler . d.

Sroft - 6erliner parteinack�ricbten .
3. ttrei , Wcddlng . Aibel ! «glwclirfchaft der Siaders - euade . Morgen , Sonn -

tag . abends um 6 Uhr. Veihnach ' . sfeier in der Aula der lt . Reallchut «,
Zeppelinplatz . MufitaUschc Darbietungen , Jugendspiele , Bescherung und
Anspraö ) « Eint . iti frei . Zahlreicher Besuch aller Genossen und Ango -
hörigen wird erwartet .

SS. Abt . Walirndo . f . Margen , Eonntaa , pormtllago III Uhr , in der Schul »
barocke Käntgslraß «. Matinee zur llnterftlltzung unserer arbeitslosen E«-
nassen . Eesangrvarträg « und Anlp ach« de« Genossen Senfjert . Gr»
scheinen aller Ritglieder nnb Angehörigen ist dringend cmvllnscht .

Theater 0er Woche .
vom Lt . Dezember bis I . Ja - uar last .

CatUtEtut : 2g. und 26. Und da , Licht scheinet in der Finsserni, . 25. , 27. ,
28. und L silgara » Hochzeit . 19. und 81. Tin « Abrechnung . Der Hei . ats ,
antrrg . — chpernchau »: iL. Hönsel und Eretel . Puppcnsce . 24. Ecschlossen .
Ii . Tannhöuscr . ik . Hofsniann , Erzählungen . 27. Rigaletta . 28. Rcsen -
laoalier . 29. Don Eiopar . n . 30. Alba . 81. Fledermaus . 1. Madame Butter »
sin. 2. Hollmanns Erzählungen . — Lver am tUtuigsolag ! 26. Meistersinger .
26. Fauberitöte . — Tchauspierhau «: 28. , 27. und 29. Peer Tqnt . 24. Seschlpsien .
25. , 26. , 28. und 89. Tandtdo . 81. und 1. Biel Lärm NM nichts . — Hchillc »
Thoater : 28. Ziapder . 24. Leschlossen . 25. , 28. und 80. Maria Magda . ena .
26. , 29. und 31. Lunrxazioazabundus . £7. und 1. Bollsfeind . — Denlschc ,
Thtateri Sä. erz , Satire , Ironie und tiefere Bedeutung . tlaounetsoille :
25. bis 28. Dageszeiten der Liebe . Ab 29. Zngedorg , — Lesftng - Bdcater :
18. und 24. cheschlosse ». 25. . 2Ü. , 27. . 29. . 80. . 81. und 1. Da » cht wollt .
28. Mich�ael . Kramer, — rhcaiei in der «ouiggrätzer Strahe : Zwischen neun
und neun . 81. Eine Dame mit dem Scheibunasgrund . Denttchc , Opcrn .
Hans : 28. Tannhäuser . 25. Aida . 26. Der Eünming der Zarin . 27. Mignon .
28. Der Troubadour . 29. Die Brhcmc . 80. Alba . 31. Die gledermau ». >»-
Etoßt , Ea auspicllau «. Der higeur erbarou . Am 81. Di « fromme Helene . —
Stoßii L- lloop « km Theater de» Wcsten »: 23. Ein Maskenball . 25. Samson
und Dalila . 26. Carmen . 27. Nigoletto , 28. Maskenball . 29. Tristan und
Isolde . 80. Der Troubadour . 81. Die Fledermaus , — «enaissaacc . Thcater : Die.
zärtlichen Verwandten . — Die Tribüne : Die Kassette . — Deutsch «, Künstler »
Thraker ! Senora . — K- mödlcnhau, : Auster 29. und 80, Merrto - Gold . Am
29. und 39. Die Dame mit dem Sch - ibunasgruab . — Berliner Theater : Dolln . —
Ltiaaon . Thcatrr ! Joulon . — Siesidenz - Thrater : Ein idealer Satt «. — Zentral »
Theater : Pottafch und Perlmutter . — Theater in der Kowmaudontensttoste :

i Di « Postmetsseiin . — Komisch « Oper : Die Welt ohne Schleier . — Lnftsoielhau »:
i Bis 27. «inzcnz . 28. Erschlossen . A> 29, «aiser Jone, . — Metroool .

Theater : Mari «t >a . Aere , Oxereitcu , Theater : Der keusche Lebemann .
Tyalia - Theatcr : Pst ! Bst ! — Theater am KnrsntNrnda »- »: : Das Vrwzip . —
Nene , Theater am küöö: Die Luxnsfrau . � Kleines Theater : Eine galant «
Nacht , — Ballner - Theoter ! Ein Sprung In dl « Sb«. — Intime , Theatrr : Der
schlau « Iaromir . Der Hinduprinz . Der Schrei . Der Diwan . — Rosc - Thcatrr :
23. Ehristnachtsglück , 25. , 27. und 90. D' . e re . schwundencn Zwillinge . 2«. . 28. ,
29. und »1. DI« Näuber . — Kassno . Thcater : Di - nstmann Nr. 7. — Schlohpar ! »
Thratrr Etcxlitz : 28. Zwanoecinai - artierung . 25. , 26. , £7. . 28. . 29. , 80, und 81.
Robert und B- riram . — Apallo - Thrater : Bismarck . — Tb rater im Admirals »
pakast : Drunier und drstber .

« achmittagsoorstell » » « » » . Bsllsbichne : 28. , 26. , £9. und 1.
Ein « Abrechnung . Der Heiratsantrag . 25. Weh' dem, der litzt . 27. , 28. und

l 29. Da , tapfere Schneiderlei . — Ope »ha », ! 28. Hönsel und (Bretel . Puppen .
1 fet. — Schauspielhau »: 25. Wilhelm Teil . 26. Lumpazivag - buudu ». 1. Nathan
Iber Weise . — Schiller - Theater : 28. Bolksfewd . 25. Lumpazivagabundus .
! 26, Volksfeind . 80. Journalisten . — Drutsche , Theater : 25. , 26,. 89. und 1.

Alt - Heidelderg . — Kammerspielk : 25. , 26. , 80. und 1. ssrUhlings Erwachen . ■»-
Ücssiag - Tbcoter ! 28. Bürger Schippe ! . 25. Peer ( v»nt . 26. Faust . — Thcotee
! n der Könlgorötzer Stroste : 80. Mein Bctier Eduard . — Srost « Bolloooer im
Theater dc, Westen »: 26. Ter Barbier vrn Sevzlla . — Reuaissancr . Theater :
25. und 26. Der Welbsteufel . — Deutsche » Künstler . Thcater : 28. Der Biberpelz .
?5. und 26. Der Fürst von Bavpenheim . — Somöblenhar «: 25. . 26, und 80.
Madame Pompadour . — Berliner Theater : 25. , 26. und 80. Mionon . —
Trionsu - rhrater : 23. und 26. Iohannisfeuer . — Neue , Operetten - Th aier -
25. und 26. Di« kleine Sünderin . — KV. ne , Theater : 25. und 26. Annclies ». —
Nesr - Theater : 28. Fritzchen und Lieschen . 25. . 27. und 29. Christnachtsalstck .
26. und 80. Die Räuber . — Lchlrstpa I - Thrater Steglitz : 23. . 26. und 27. Dorn »
röschen 20. und 60. Srnsrl und Trete ! . — Theater im Admlral «»alast ! 28. , 25. .
26. und 81. Ein Wal- ert ' aum.

Am Heiligabend bleiben sämtliche Theater geschlossen .

Berantwortlich für Politik : «rast Rrnter : Wirtschaft : «rtnr Sater »»»:
Ecwerkschaftsdewegung : I . Steiner : Feuilleton : Dr. John Schliow,ki : Lokales

und ConNigrs : Fritz Karstödt : Auzeiacn : Th. Elockec sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwärts - Berlag S. m. b. S. Berlin . Druck: Borwärt�Buchdruckeret
und LerlaasanNait Paul Singer u. Co. Berlin SD . 68. Lindcnstrast « s.
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Preiswertes Angebot !

Engl . Letjer -
Manchester -
ArbeitS -
Qestreifte

iDabea - Slaff - 1. Vaseb ' iniQge
auch einreine Koaben - Hosen

M' joetieG-Gia' jyosen-Zeötfale !
nw . 87 . Beueae ' str . 39 ,

| I . aden . am Rin »bafcnhol BeusselsM
; Patirseldveiyatung

Metailbeiien
Stahlmatratx . . Kinderbetten dir an Prtv

f»e{ EisenmrtbeUahr �ohlTHÖr

LEOHEINAU
C 19, Se�elsfraBa 21. am Spittetearäf

Großhandlung In

StitüD . Ktra, Paiflmsto
Simtllche Hirktnarlfkel

Weihnachls - Pacbangen
in i rofier Auswahl *

teppdecken ?
Sräzt «An»a >ahl ! vreiiweat !
Berohord Strohmandel ,
Vallsie . 72,F>I . Splnelmark '
HnJniilih . lu kilc 0isdr . pl . 2
AlieSteppdeck . wiid . aufgearb

Weit unter Tagespreis i

iSmtiich » Marlenzigarelten

l Garba ' q Massary . Woalem ,
Solo «! «. . gani besonder «

preiswert Turkema .

I-Sviislll Wmti ,
üvmenstr . SI . nsbeianov�tr . j

Für Hänito o. WieiMMi !
Baumbehang , pfafferkückioa
vseffernüsse . Zoopie » . Sahnen »
banbau » . wwie IJltldi - u Xa e »
fdtatslabc dillig abzugeben

Ei . cin8 &Sar ) iti,l > ankBt . 23
Fernsprecher : Humboldt 443. '

Das weihnachsbuch
für unsere Aungeu

unö Maöel
« K ? sIDi : « r - Ai ? k0 1SS4

Mit reichem BilderichnM
versehen « Kalender eiten .
Erzählungen »»» auch b«,
lohnenden tznhasts , schSne
S> d cht« machen da » Buch
zu einem immer wieder
gern in die band oenom -

mencn Geichenk

preis 1 Mark

Zu haben bei allen Fliiungsspedlteuren .
4» den Warenhäusern der Kon-
sumgenossen chai» und in der

VorwZ , Is - Drack » re ) , L' ndenslr . l

flnnnHoilNr >m Preise sin «
Dliyiillt/Ucr alle Lehensm »ei u. Be
Darisditikel Kleine Anzeigen l . ] | ll | | I
im Vorwirts sind immer noch UUliy 1

| aller Art in fern Oer Auswahl .
Gabardine , Kammsiarne ,

[ Tuche . Affenhaut , Flausche ,
PiOsche . Kleider - Samete ,
Anzug - u. Paseiolsioffe .

Paul Karle
O. 74. Warschauer Straße 70,

I'Garüerölje>
für Herren und DaroenB

auf Teilzahlung
gönsiigeZah ellgsbedingoogeu B
Bei wendest . Bcrahln . S % RabeiiÄ

iB8!ser,LolürlogerMe67/

Zum zwölften Male

im Berlage der Vorwärts -
Druckerei erschienen :

SozlaiaeinoKrafisclicr

Abreiftkalender
I « Subie liesdruck ausge -
sübrler Bnd' chmuck ans 1«-
dem «alenderbla » machen
ihn zur Zierde für jede »
Heim — Oieirtie bisiorssche
Talen und Wisseu - werles
au , allen «ebieien lassen
idn zu einer sssun�giude lür
jeden Boiwärlsstrebenden

werden

preis pro Srrmplor 1/50 Work

Zu haben bei allen z»iiung »�»dileureu
in den Wareahäu ' ern der Kon-
iumgenostenschait und in der

Vorwär <» - nrucI >ereI l . todeaste . 3
W
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